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Telephon Nr. 362. | 


St. Petersburg 1892, 1893. 
‚Lübeck 1895, 
Warschau 1896. 
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MI- GALOSCHEN 


— der Russisch-Französischen Gesellschaft ——— 


„PROWDDNIK” 


sind am haltharsten in modernen und schönsten Fagons zu haben in allen Galanteriewaaren - Geschäften 
und im Hauptlager de: General-Agenten 


JULIAN MEISEL, 


Telephon Xr. 60. Petrikauer-Strasse Nr. 24. Telephon Nr. 60. 


Bau un 


* n — ojoldunn est 


mH 
Gegründet im Jahre 1852 


»* Die Seifen- und Parfumerie-Fabrık = 


FRIEDRICH PULS, was n 


DES ERFINDERS DER ALLBEKANNTEN GLYCRRINSEIFE 


— t empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen Erzeugniſſe eigener Fabrikation. e 
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Goldene Medoillen ] Allruſſiſche Ausſtellung in Xifhni. 
in Warſchau. 


| IL Hygieniſche „ 
1896 i Internationale à Innsbruck. 
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Hauptniederlage in Warschau: Theaterplatz II. 
Vertreter für Lodz, Arthur Gliszczynski, Petrikauer⸗Str. 61. 
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Meine langjährig erifiirenben Geſchäfte in Warſchau, Nalewkiſtr. R. 3 n. ſowie in 
Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mit einer großer Auswahl von 
Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Be⸗ 
ſtellungen jeglicher Art werden prompt und uter größter Reellität ausgeführt — NB. 
Erlaube mir auf meine Firma Leisor Bromberg ganz ergebenft aufmerkſam 
zu machen. 
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: Die Tabakfabrik 2 
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der Firma „NOBLESSE” in Warschau; 


empfiehlt bedeutend verbeflerte papieroſſen: 
Renoma, Créme, Nr. 1, Wytrawne, Kawalerskie. 
Dessert und andere 0 Stück 10 Kop. 
Dobre, Salonowe, Smyrna, Afrykanskie und Nr. SO 
10 Stück 6 Kop 
Wyscigowe, Górnicze und viele andere 10 Stück 3 Kop. 


x Tabak von 1 Röhl. bis 15 Rbl. pro Pfund in verſchiedener Verpackung 


3€ Engros- und Detall-Verfandt in Warschau iu der Niederlage der Fabrik „NOBLESSE“ 
: Marszalkowska Nr. 127, 
* 


in der Niederlage von Kal inowski & Przepiörkowski im Hotel d Europe, 
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und in der Niederlage von P. Kolodziejski & Co., Nowy Swiat Nr. 51, Ede Warecka. 


Restaurant Hotel Mannteuffel 


empfing eine größere Sendung : 


Rehe, Haſen, Krammetsvögel u. böhmiſche Faſauen. 
Täglich friſche prima engliſche Auſtern. 


J. Petrykowski. 
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Als ein hödhft paffeubes 


Weihnachtsgeſchenk 


bietet ſich der letzte Jahrgang 


„MODERNE KUNST 


reich illuſtrirt und mit colorirten Bildern prächtig ausgeſtattet 
in einem äußerst geſchmackvollem Einbande zu einem ſehr bil. 
ligen Preiſe dar. i d : 
Eine dauernde Zierde für den Büchertiſch. 
Zu einer gütigen Anſicht liegen Exemplare auf und ladet hierzu höflichſt ein. 
L. Zoner’s, 
Buch⸗, Kunſt⸗, Mufikalien⸗, Landkarten und Papierhandlung, 
i Petrikauer⸗Straße Nr. 90. | 
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Der erwartete Transport neuer Muſter in 


ichen, portieren, Möbelstoffen und Decken 


aller Art iſt eingetroffen und wird zu bekannt billigſten, aber ſtreng feſten Preiſen empfohlen. 


Warſchauer Teppichfabrik 
G. MARKUS, M. BAENDER & C. 
Niederlage in Lodz, Petrikauer Straße 44. 


Vertreter: „A. Marcus & L. Grünteld.‘ 
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Täglich friſche 
Holländ. Auſtern 


Goldene 
Medaillen. 
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Steinbutten 
Seezungen 
lebende Hummern. | 


— ——— — — — — m M mn — RM — Ta m — — 
GLEEBGEBELLUSELESGESOEESEEEHIESLELULSFESSCEHLFLÜDTIHELLEIBELHGIHAEEE 
i. = nn — idi, 
„„ .. . ĩͤ—— — ee a a 


St. Petersburg 1892, 1893. 

Lübeck 1895. 

Warschau 1896. 

Nishnij. Nowgorod 1896. j 


Linoleum-Prowodnik 


Linoleum in Rollen von 60 Kop. pr. C) Arſchin ab. 


Läufer * 
Teppiche " 


40 Sun 


AROSSE AUSWAHL SCHÖNSTER DESSINS 


'Zur Beachtung! 


"BE 


Das echte Linoleum⸗Prowodnik trägt auf der Rückſeite die Aufſchrift 


|HPOBOAZHLRDP 


JULIAN 


Petrikaner⸗Straße Nr 


MTISET 


24, Telephon Nr. 60 


General⸗Agent der Allerhöchſt beſtätigten Actien⸗Geſell. Prowodnik in Riga. 


Hanau 


A Yuniderruflid 
fi [btt Noche! 


ULRICH 


Eutree 


Sitzplatz 10 Kop. 
Stehplatz 5 „ 


3 w lan v. 


St. Petersburg. 


— Die Kommiſſion zur Reviſion des Ges 
richtsverfahrens, die gegenwärtig aus vier Sektio⸗ 
nen beſteht, hat ihre Thätigkeit am 9. October 
wieder aufgenommen und ſeit der Zeit regelmäßig 
ſechs Sitzungen wöchentlich abgehalten. Die erfte 
Sektion (für allgemeine Angelegenheiten,) hält 
zwei Mal wöchentlich unter dem Präſidium des 
Herrn Juſtizminiſters ihre Sitzungen gemein ⸗ 
ſchaftlich mit der zweiten Sektion (für die Revi⸗ 
ſion des Gerichtsverfahrens) ab. Auf den ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzungen dieſer beiden Sektionen 
wird nach den einzelnen Paragraphen der bereits 
fertige Entwurf, betreffend die Einführung einer 


neuen Gerichtsordnung berathen. Die dritte Sek⸗ 
tion beſchüftigt fi mit der Prüfung des Profekts 
des neuen Statuts für die Ordnung des Krimi⸗ 
nal⸗Verfahrens. Wie die „Hog. Bp.“ zu berich⸗ 
ten weiß, find bereits die Punkte über das Ver⸗ 
hör, die Vorunterſuchung und die Bedingung en 
ber Uebergabe an das Kriminalgericht erſebigt. 
Die vierte Sektion if mit der Prüfung des vom 
Senator Gaßmann ausgearbeiteten Profelts be- 
treffend das Civilprozeßverfahren beichäftigt. Im 
Entwurf fertig iſt auch bereits das Memorandum 
über die Betheiligung des öffentlichen Elements 
an der Rechtspflege; es enthält die Motive und 
Grundlagen der projeftirten Reform der Geſchwo⸗ 
rengerichte und des Gerichtsverfahrens mit Hin⸗ 
zuziehung von Standesvertretern; ebenſo iſt ein 
Projekt ausgearbeitet, nach welchem die Beſtim⸗ 
mungen für die Bevollmächtigten und Kandidaten 
auf Gerichtspoſten modifizir! werden ſollen. 
Somit iſt alſo die Kommiſſion aus der Sphäre 
des Streites über prinzipielle Fragen hinausge⸗ 
treten und hat mit der Erledigung ihrer eigent« 
lichen Aufgaben b gonnen. Erwähnt ſel noch, 
daß die Kommiſſion im Jahre 1894 niedergeſetzt 
wurde, wobei der Juſtizminiſter deren Thäligkeit 
auf annähernd drei Jahre bemaß. Der Termin 
würde ſomit am 1. Januar 1897 ablaufen, doch 
hat das Juſtizminiſterium in Anbetracht der ſich 
inzwiſchen erheblich vermehrt habenden Arbeits laſt 
die Friſt bis zum 1. Januar 1898 verlängert. 
(St. Pet. 31g.) 


— Bezüglich der Volkszählung ſind in der 
letzten Zeit eine Reihe von Verfügungen ges 
troffen worden. Gleich wie die betreffenden 
Reſſorts den Lehrern geſtattet haben, die Functio⸗ 
nen von Zählern zu übernehmen, fo ift füngft 
eine ebenſolche Erlaubniß den Lehrerinnen eriheilt 
worden. Ferner iſt es den im activen Dienft 
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ſtehenden Subalternoffiefren freigeſtellt, als Zähler 
odet Zählamtsvorſteher zu fungiren. Im Hinblick 
auf die erheblich vergrößerte Zahl der Perfonen, 
welche als Zähler oder Zählamtsvorſteher Berat» 
gezogen werden können, hat bie Zählungs⸗Haupt⸗ 
commiſſion die Formation von Zählbezirken ent» 
ſprechend der Zahl der disponiblen Functionäre 
freigeſtellt und flebt von dem in der Inſtruction 
vorgeſehenen Umfang der Bezirke unter der Be⸗ 
dingung ab, daß bei der Verkleinerung der Be⸗ 
zirke die Unkoſten nicht über die für das betreffende 
Gouvernement feſtgeſetzte Norm hinausgehen. 
Gleichzeitig theilte die Zählungs⸗Haupltommiſſion 
den Lotalcommiſſionen mit, daß der Umfang der 
Zählbezirke ein verſchiedener fein und dement⸗ 
ſprechend auch die an die Zähler zu leiſtende Ver⸗ 
bülung eine größere oder kleinere fein kann. 

— Petersburger Technologen gehen mit dem 
Plan um, in Petersburg eine Ausſtellung der 
der neueſten Erfindungen auf dem Gebiete der 
Induſtrie und des Handwerks zu veranſtalten. 
Zuläffig ſollen nur ruſſiſche Erfindungen der letzten 
fünf Jahre fin. 

Moskau. Der am Sonnkag ſtaltgehubken 
Eröffnung des Statiſtiſchen und Auskunfts » Bus 
renub der unter dem Allerhöchften Protektorat 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtehenden 
Ruſſiſchen Theatergeſellſchaft wohnten, wie die „M. 
d. Ztg.“ ſchreibt, der Präfldent der genannten 
Geſellſchaft Hr. Potechin, der Moskauer poft 
direktor Geh. Rat Radſchenko, der ältere Sit» 
ſpektor des Preßweſens Wirkl. Staatsrath Mfferianz, 
der Direktor des Moskauer Konſervakoriums 
Wirkl. Staatstath Sſafonow, der Schriftſteller 
Gf. Maximow, die Dramaturgen P. Neweſhin 
unb W. Nemirowitſch⸗Dantſchenko, Künſtler der 
Kaiſerlichen und der Privat⸗Theater, Vertreter 
der Preſſe u. A. bei. Nach dem Weihegottesdienſt 
hielt Herr Potechin eine längere Rede, in welcher 
er die Ziele und Aufgaben des neueröffneten 
Statiſtiſchen und Auskunfts⸗Bureaus darlegte. 
Die Rede wurde von den Anweſenden lebhaft 
applaudirt. Sodann wurden die Gäſte zur 
Frühſtückstafel gebeten. Den erſten Toaſt brachte 
Hr. Potechin auf das Wohl des Allerhöchſten 
Protektors und Wohlthäters der Ruſſiſchen Theater» 
Geſellſchaft Sr. Mafeſtät des Kaiſers 
aus. Weiter folgten ſodann Trinkſprüche auf 
das Gedeihen der Ruffijchen Theater ⸗Geſellſchaft 
und des neueröffneten Bureaus derſelben, auf 
Herrn A. A. Potechin, auf die Dramaturgen, 
Künfller, Vertreter der Preſſe und Gäſte. Zur 
Eröffnungsfeier des Burraus waren zahlreiche 
Begtüßungstelegramwe eingetroffen. 

Sſewaſtopol. Auf Allerhöchſten Befehl 

gingen geſtern als am Jahrestage der Schlacht 
von Sinope alle Schiffe der Schwarzmeer⸗Flotte 
in vollem Beſtande auf die Rhede hinaus; Dank⸗ 
gottesdienſte wurden auf ſämmtlichen Fahrzeugen 
celebrirt, dann erfolgte allgemeiner Salut und 
Flaggenſchmuck. Die hieſige Mar ine⸗Geſellſchaft 
feierte die Theilnehmer jenes denkwürdigen 
Kampfes mit einem Feſtmahl. Nach dem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Trinkſpruch auf Ihre 
Majeſtäten folgten Toaſte auf den General» 
Admfral, die höͤchſten Chargen der Flotte und 
die Mitkämpfer von Sinope; ein Begrüßungs⸗ 
telegramm wurde an den Helden von Sinope 
Gen.⸗Adj. Admiral Pereljeſchin in St. Pet rsburg 
abgeſandt; darauf wurde die Geſundheit des 
ehem. Midſhipman der. Schwarzmeerflolte J. W. 
Bogdanowitſch getrunken, des Autors des Buches 
„Sinope,“ mit welchem der einſtige General⸗Ad⸗ 
miral Großfürft Konflantin Konſtantinowitſch alle 
Kampfgenoſſen von Sinope anläßlich des 28 fäh⸗ 
rigen Jahrestages jener ruhmreichen Heldenthat 
der ruffiſchen Flotte beſchenkte. 
Charkow. In Charkow halten fid) ge⸗ 
genwärtig nach der „Düna⸗ Zig.“ drei Offiziere 
des preußiſchen Generalſtabes auf, um die ruffiſche 
Sprache, mif der fie ſich theoretiſch [don bes 
ſchäftigt, durch die Praxis u erlernen. Charkow 
wurde ihnen vom Kriegsminfſterium zum Wohnorte 
empfohlen und angewieſen. Die Offiziere wohnen 
entweder in einer deutſchen Familie, die des uf» 
ſiſchen mächtig ift, oder in einer ruſſiſchen, die 
das Deutſche beherrſcht. Letzterer geben fie den 
Vorzug. Der Umgangston zwiſchen ihnen und 
den ruſſiſchen Offizieren ift ein geradezu kamerad⸗ 
ſchaftlicher zu nennen. 


Gageschrouik. 


— Mafnabmen zur Verminderung 
der Preiſe auf einige ausländiſche Er: 
zeugniſſe. Seine Mafeſtät ber Kaiſer 
bat den Beſchluß des Miniſtercomitees Aller» 
b$ d ft genehmigt, laut welchem, als einer teme 
potüren Maßnahme auf 5 Jahre, dem Finanz. 
miniſter das Recht zuſteht, in jedem einzelnen 
Falle die zollfreie Wiedereinfuhr im Auslande 
angefertigter beſonderer Verpackung einiger Pro» 
ducte zu geſtatten, wenn diefelbe bei erfimaliger 
Einfuhr nach Rußland als Taxe der betreffenden 
Woaren ſchon verzollt worden, und dann wieder 
ins Ausland retournirt worden iſt, um wieder 
is Verpackung anderer Waaren nach Rußland 
importirt zu werden. Dieſe Maßnahme hat den 
Zweck, die theuren Preiſe ausländiſcher Producte, 
welche eine Spicialverpackung erfordern, herabzu⸗ 
ſetzen. 

— Der Präſident der Stadt Lodz 

macht bekannt, daß laut Schreiben des Comman⸗ 
deurs des 38. Polozkiſchen Infanterie⸗Regiments 
vom 29. November die Lieferung von Fleiſch 
zur Verpflegung der Untermilitärs für ein ganzes 
Jahr in Petrikau in der Kanzlei des genannten 
Regiments am 14. (2.) December um zehn Uhr 
Morgens auf dem Wege der Licitation vergeben 
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werden wird. Von 9 bis 12 Uhr liegen daſelbſt 
täglich die dedaillitten Bedingungen aus. Inte⸗ 
reſſenten haben eine Caution von 1800 9I. zu 
deponiren. 


— Verſonalnotizen. Es find befördert: 


zu Hofräthen der Arzt an der Lodzer höheren 
Gewerbeſchule Wolberg, der Lehrer am 
Lodzer Mädchen⸗Gymnafium Burnewski und 
der Inſpektor der nierklaſſigen ſtädtiſchen Ale⸗ 
xanderſchule Smir now; zum Collegien⸗Aſſeſ⸗ 
jor der Lehrer an der Gewerbeſchuie Sturzel: 
zum Titutärrath der Lehrer an der vierklaſſigen 
Alexanderſchule Feodorowitſch; zu Gouver⸗ 
nements⸗Sekretären die Lehrer an der Gewerbe» 
ſchule Lytkin und an der Alexanderſchule Da, 
nile ws ki. 

— Japan in Lodz. Man muß dem 
Hilfscomits des Wohlthätigkeits⸗Vereins, dem die 
Arrangements des heute beginnenden Bazars 
obliegen, das Zeugniß ausſtellin, daß es ſehr erfin⸗ 
deriſch ift und ſtets etwas Neues bringt. Dies⸗ 
mal ift der Concertſaal in einen ſapaniſch⸗chinefi⸗ 
ſchen Markt umgewandelt worden und macht der⸗ 
ſelbe mit ſeinen Zelten aus imitirten Bambus⸗ 
ſtäben, ſeinen chineſiſchen und japaniſchen Bil⸗ 
dern, Schirmen, Lampions, Fächern, Teppichen 
etc. einen allerliebſten und originellen Eindruck. 
Die ſtilvollen Malerarbeiten und das Arrange⸗ 
ment des Ganzen find von dem Maler⸗Atelier 
des Herrn Philipp Schweikert ausgeführt worden, 
während die Zimmerarbeiten Herr Zimmermeiſter 
Richard Scholz und die Tapezier⸗Arbeiten 
Herr Tapezier Helbing übernommen hatten. Der 
Hauptvorzug der diesmaligen Ausſchmückung des 
Saales liegt aber wohl darin, daß dieſelbe ſich 
mindeſtens um die Hälfte billiger ſtellt und trotz⸗ 
dem mindefteng ebenſo effectvoll ift als die der 
früheren Bazare. Wenn wir nun noch hinzufü⸗ 
gen, daß durchweg preiswerthe Gegenſtände zum 
Verkauf gelangen und daß auch für die Unter⸗ 
haltung durch Conterte, Auftreten einer Schlan⸗ 
genbändigerin, Aufſtellung eines Schießzelts etc. 
in ausreichender Weile geſorgt worden ift, fo 
glauben wit einen Beſuch des Bazars Se» 
bermann angelegentlichſt empfehlen zu 
dürfen. 

— Zur Feier des zwanzigſten Jahrestags 
der Einführung ber Juſtizreform in Polen 
wurde in Warſchau im rufſiſchen Klub am 2. 
Dezember ein feſtliches Dinex gegeben, an dem 
106 Perſonen theilnahmen. Unter den Anweſen⸗ 
den befand ſich auch der Senateur Jewreinow. 
Während des Diners brachte der ältere Präfident 
der Gerichtspalate, Senattur Ariſtow, ein Hoch 
auf Seine Maſeſtät den Kaifer aus und 
hielt dann eine kurze, der Bedeutung des Tages 
angemeſſene Rede. Die eier verlief in ſehr 
harmonſſcher, animirter Stimmung. 


— Gerichtliches. Wie den Leſern erin⸗ 
nerlich, ereignete ſich am 23. November in der 
Cegielnjana⸗Straße im Hauſe Nr. 26 bei dem 
Kaufmann Salomon Lerner ein Brand, deffen 
Urſachen anfangs nicht aufgedeckt werden konnten. 
Die Unterſuchung hat nun ergeben, daß ber An⸗ 
geſtellte B. Saivel die Schuld an dem ganzen 
Unglück trug, indem er unvorſichtig mit Feuer 
umgegangen war. Für dieſes Vergehen iſt er 
auf Grund des Artikels 91 des Friedensrichter⸗ 
Reglements zur Verantwortung gezogen worden. 

— Im Prozeß gegen die Räuber band 
aus Skierniewiece if endlich am dritten Tage 
der Verhandlung, nachdem die Gerichtsſitzung vom 
Morgen bis ſechs Uhr Abends gedauert hatte, das 
Urtbeil gefällt worden: Die Hauptſchuldigen 
Klutſchweit und Zelinski, die [don vorher laut 
richterlichem Spruch alle beſonderen Rechte und 
Privilegien verloren hatten, wurden zum Verluſt 
ſämmtlicher Rechte und zur Anſiedelung in den 
weniger entfernten Gouvernements von Sibirien 
verurtheilt. Bei den übrigen Angeklagten lautete 
das Urtheil des Bezirksgerichts: gegen ora» 
dowski und Karwat auf Berluft aller beſonderen 
Rechte und Vorzüge und Einreihung in die 
Correktions-Arreſtanten⸗Compagnie auf zwei Jahre 
und vier Monate reſp. zwei Jahre; gegen das 
Chepaar Kolscynski und Strufinski, die der Heh⸗ 
lerei überführt wurden, auf je zwei Monate Ge⸗ 
fängnißhaft. Die drei letzten, Orſic, Szeſwae und 
Sakowiez, wurden freigeſprochen. 

— Für den Dezember find u. A. folgende 
Bauernregeln bekannt: Gelindes Wetter um 
Weihnachten zeigt lang anhaltende Kälte an, 
oder: wenn es vorwintert, [o wintert es nach. — 
Wenn es im Dezember donnert, ſoll das Jahr 
viel Winde haben. — Scheint die Milchſtraße 
im Dezember ſchön weiß und hell, jo hofft man 
auf ein gutes Jahr. — Fällt vor Weihnachten 
viel naſſes Wetter ein, ſo ſteht das Korn wenig 
in Gefahr, nach Weihnachten ift die Gefahr um 
fo größer. — Je näher das Chriſtfeſt dem neuen 
Monde zufällt, je härter ſoll das Jahr folgen, 
je näher dem vollen und abnehmenden Mond, 
deſto gelinder. — Grüne Weihnachten, weiße 
Oſtern, was für die Saaten ſelten ohne Gefahr 
abgeht. — Sft die Zeit vor Weihaachten bis 
zum Tage der heiligen drei Könige neblig und 
dunkel, fol das nächſte Jahr Krankheiten 
bringen. 

— Zur Einführung des Braumt- 
wein Monopols. Mit dem Moment, wo die 
Verſtaatlichung des Spiritusverkaufs bei uns ins 
Leben tritt, werden die Städte naturgemäß eine 
beträchtliche Einnahme verlieren, denn die Zahl 
der zum Verkauf von Spirituoſen berechtigenden 
Patente wird bedeutend kleiner werden. Um nun 
dieſen Ausfall zu decken, ſoll, wie man dem 
„Kurj. Warsz.“ aus St. Petersburg mittheilt, 
ein jährlicher Credit von anderthalb Millionen 
Rubeln angewieſen werden, wobei die durchſchnitt⸗ 
liche Jahreshöhe der Einkünfte von der Geträn⸗ 


keſteuet der letzten zehn Jahre zu Grunde ger 


legt iſt. 

— Wie gemeldet, fand am 1. d. M. auf 
der Station Zagnansk der Iwangorod⸗Dombro⸗ 
waer⸗Bahn eine Zngentgleiſung ſtatt. Wie 
ſich nun berausgeftellt hat, war ein Weichenſteller, 
der den Zug auf ein falſches Geleiſe geleitet, un 
dem Unfall ſchuld. Eine Locomotive und 7 Güter: 
Waggons kamen aus den Schienen. Vom Zug⸗ 
perſonal iſt Niemand verunglückt. 

— Die Dienſtmänner, die ſeit vielen 
Jahren in unſerer Stadt nicht ſichtbar waren, 
ſollen in nächſter Zeit, wieder auf der Bildfläche 
erſcheinen. Wie wit erfahren, wird nämlich um 
die Conceſſion zur Errichtung eines Dienſtmann⸗ 
Burraus ſeitens einiger Unternehmer petitionirt. 

-- Koblenſpende. Herr Auguſt Teſchich 
ſtellte dem Pfarrer der Altſtädtiſchen katholiſchen 
Gemeinde Herrn Schmidl 120 Korzec Stein⸗ 
kohlen für ſeine Armen zur Verfügung, wofür 
der genannte Geiſtliche Herrn Teſchich den wärmſten 
Dank abſtattet. 

— Die Ausgaben des Alexander⸗Hoſpi ⸗ 
tals find für das laufende Jahr budgetmäßig 
auf 81,088 Rubel berechnet. 
Jahr ſtehen aber große Ausgaben bevor, mes⸗ 
halb der Poſten noch um einige Hundert Rubel 
erhöht werden ſoll, 

— Auf dem Warſchauer Hopfenmarkt 
herrſcht nach wie vor wenig Uebereinſtimmung 
zwiſchen Nachfrage und Angebot. Diejenigen 
Sorten, nach denen die Käufer fragen, Find auf 
dem Markt nicht vorhanden, weshalb die Preiſe 
für die beſten Sotten bis auf 7 Rubel pro Pud 
geſtiegen find, während ſie noch im Oktober nur 
5 Rubel 50 Kopeken betrugen. Zu dem erſtge⸗ 
nannten Preiſe iſt aus den Magazinen der Reichs⸗ 
bank eine Pactie von 500 Pud verkauft worden, 
ſodaß dort gegenwärtig noch 2974 Dub vor⸗ 
räthig find, die ſich in gleichen Hälften auf die 
vorige und die diesjährige Ernte vertheilen. 

— Dem „Bapm. Alzesu.“ berichtet man, 
daß ſich am 24. November in der Nähe von 
Sosnowict in dem Schacht „Fanng' der Geſell⸗ 
[daft Graf Renard ein großes Grubenunglück 
zug⸗ tragen hat, bei dem es leider nicht ohne Ver⸗ 
Iufte an Menſchenleben abgegangen ift. Wir fün» 
den dort foigende Schilderung: 

In erſchöpften Steinkohlenlagern läßt man 
bekanntlich pfeilerförmige compakte Kohlenmaſſen 
unberührt ſtehen, damit ſie als Stützen der 
oberen Lagerſchichten des Bergwerks dienen. 
Ein ſolcher Pfeiler nun ſtützte unter dem 
Druck der auf ihm lagernden Maſſen ein und 
hatte den Zuſammenbruch des ganzen Schachts 
zur Folge, wobei zwei Bergleute. die gerade dort 
arbeiteten, unter dem Trümmerhaufen begraben 
wurden. Es entſtand außerdem durch die große 
Erſchütterung ein ſo gewaltiger Duck der im 
Inneren des Bergwerks befindlichen Gaſe nach 
außen hin, daß mehrere in größerer Entfernung 
beſchäftigte Arbeiter zu Boden geworfen wurden 
und mehr oder weniger ſchwere Verletzungen das 
vontrugen. 


— Die unter dem Borfig des Geheimraths 
Olchin zur Berathung einiger auf Induſtrie⸗ 
etabliſſements bezüglicher Fragen nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion nimmt dem, St. Pet. Herold“ 
zufolge, dieſer Tage ihre Arbeiten wieder auf. 
Die Commiſſion wird ſich mit der Zuſammen⸗ 
ſtellung eines Verzeichniſſes ſolcher Induſtrie⸗ 
etabliſſements beſchäftigen, für deren Anlage eine 
vorhergehende Genehmigung obligatoriſch iſt. Die 
auf dieſe Frage bezüglichen Vorarbeiten find einer 
Subcommiſſion übertragen worden. Subtommiſ⸗ 
fonen find ferner die Vorarbeiten für folgende 
Fragen übertragen worden: Ueber den Schuß der 
Arbeiter und der umwohnenden Bevölkerung; über 
die genügende Entfernung von Etabliſſements, 
welche der Exploſſons- oder Feuersgefahr ausge⸗ 
ſetzt find; über die Bauart der Fabriken und über 
die Forderungen, welche im Intereſſe des Arbeiter⸗ 
ſchutzes geſtellt werden; über die Verringerung 
von Geräuſch und Erſchütterung des Bodens nach 
Maßgabe der Nothwendigkeit; über Schutzmaß⸗ 
regeln gegen Infection des Waſſers und Bodens; 
über Schutzmaßregeln gegen Infection der Luft 
durch Gaſe, üble Gerüche, Rauch, Ruß ac. Ders 
ſelben Subtommiſſion iſt die Ausarbeitung von 
Regeln übertragen, welche ſich auf die innere 
Ordnung der induſtriellen Etabliſſements ſowie 
auf die Sittlichkeit der Arbeiter beziehen. Eine 
weitere Subeommiſſion beſchäftigt füb mit der 
Frage über die den Arbeitern zu erwelſende mee 
dieiniſche Hilfe. An den Arbeiten der Commiſ⸗ 
fion nehmen außer ihren Gliedern Fabrikinſpectore, 
Aerzte, Industrielle und Vertreter der ſtädtiſchen 
und landſchaftlichen Gelbfiverwaltungen Theil. 

— Vereinfachung der Auszahlung 
von Nachnabmen, Von einigen Handelsſir⸗ 
men iſt in Vorſchlag gebracht worden, die For⸗ 
malitäten bei Auszahlung von Nachnahmen in 
Fällen, wo der Nachnahmeſchein verloren ift, zu 
vereinfachen. Wie nun der „Cr er“ 
erfährt, foll. dieſe Frage demnächſt im Miniſterium 
der Wegecommunication durch Feſtſtellung beſon⸗ 
derer, detaillirt ausgearbeiteter Regeln erledigt 
werden. Vorläufig ift allen Staatsbahnen anheim⸗ 
gegeben worden, bei verlorenem Nachnahmeſchein 
den Betrag der Nachnahme Perſonen, deren Gres 
ditfähigkeit der Bahnverwaltung bekannt ift, aus⸗ 
zuzahlen, wobei die Bahn natürlich über die Aus⸗ 
zahlung des Geldes vom Empfänger Quittung 
nehmen muß. 

— Nach einem von dem Juſtizminiſterium 
beim Reichsrath eingebrachten Geſetproject ſollen 
die Criminalſtrafen minderjäbrige 
Verbrecher im Alter von 10 bis 14 Jahren 
folgender Weiſe modifleirt werden: für Ver⸗ 
brechen, welche Zwangsarbeit und Verſchickung 
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zur Zwangsanſiedelnng nach ſich ziehen, tritt In⸗ 
ternirung in einem Kloſter oder in einem Ge⸗ 
füngniB ausſchließlich für Minderjährige für die 
Zeit von zwei bis fünf Jahren; für Verbrechen, 
welche mit Verſchickung zur Anſiedelung und dem 
Verluſt beſonderer Rechte geahndet werden, tritt 
Internirung in einem Kloſter oder Gefängniß für 
Minderjährige für die Zeit von einem bis zu 
acht Monaten; für die Verbrechen anderer Gra⸗ 
dationen iff die Uebergabe un die Eltern oder 
fremde Perſonen behufs häuslicher Correction vore 
geſehen. 

— Es find neuerdings Apparate zum 
Aufthauen der Schaufenſter in den Han⸗ 
del gebracht worden, welche aus mit Benzin ge⸗ 
füllten eiſernen Röhren beſtehen, an welchen 
Flämmchen angebracht find. Wer dieſe Apparate 
anſchafft, ſoll ſich aber vor dem Gebrauch erſt 
überzeugen, ab dieſelben nicht etwa undicht find, 
weil ſonſt eine Explofionsgefahr vorhanden ift. 
Die im Haufe Pfeiffer an der Rawrotſtraße 
wohnhafte Frau Wittwe Einhorn hat in dieſer 
Beziehung eine trübe Erfahrung gemacht, denn 
kaum hatte fie vorgeſtern Abend die Flämmchen 
angezündet, ſo explodirte der Apparat, die Fen⸗ 
ſterſcheibe wurde zertrümmert und an Waaren 
und Mobiliar außerdem für ungefähr 300 bI. 
Schaden angerichtet. 

— Wegen Uebertretung des Fabr⸗ 
reglements find in der Woche vom 28; bis 
zum 29. November neunzehn Droſchkenkurſcher 
vom Herrn Polizeimeiſter zu gerichtlicher Ver⸗ 
antwortung gezogen worden. 

— Feuer. In der an der Juliusſtraße 
belegenen Spinnerei der Firma Baierle & Wolf 
entſtand in der Nacht von Donnerſtag zu Freitag 
gegen 2½ Uhr im Wolfraume ein Feuer, zu 
deſſen Bekämpfung die ſtabile Abtheilung des 
zweiten Zuges der Freiwilligen Fenerwehr raſch 
herbeieilte. Trotzdem nun aber der Raum ge» 
wölbt und eine Writerverbreitung des Feuers nach 
der Spinnerei ſelbſt unmöglich war, hatte die 
Feuerwehr doch ungefähr eine Stunde mit der 
Löſcharbeit zu thun, denn es war viel Rohma⸗ 
terial vorhanden. Der Schaden dürfte noch ober» 
flächlicher Schätzung mehr als 1000 9I, ber 
tragen. 


— Gelenenbof. Da ſich die Unterbrin⸗ 
gung des Reſtaurants in der Ausſtellungshalle 
nicht als praktiſch erwleſen hat, fo. ift baffelbe 
nach dem kleinen Saale zurückverlegt worden, der 
alltäglich gut geheizt fein wird. Zur Brquemlich⸗ 
keit der Schlinſchuhläufer hat man ferner eine 
Berbindungsbahn vom Eisplatz bis zum Reſtaurant 
angelegt, ſo daß dieſelben per Schlittſchuh dorthin 
gelangen können. An Sonn- und Feiertagen 
wird ſtets Doppelconcert, auf dem @iöplape und 
im großen Saale, ſtattſinden. 


— Wieder ein neues Mittel gegen 
Dipbtberie. Troß der erfolgreichen Bekämpfung 
der Diphtherie durch das Heilſerum find Aerzte 
und Forſcher unabläſſig bemüht, noch andere Mit⸗ 
"i m — 9 8 gegen Ri mörderiſche Seuche 
aufzufinden. In der letzten Nummer der Münch. 
Miba. Woch, wird von Dr. Gräper in Sprol⸗ 
tau auf die glänzenden Erfolge hingewieſen, welche 
ein lange bekanntes Mittel, die Myrrhen⸗Tinctur, 
bei der innerlichen Behandlung der Krankheit 
erzielt. Dr. Grätzer beruft ſich dabei auf die 
Beobachtungen mehrerer Aerzte, von denen einer 
die Myrrhen⸗Tinctur beinahe als ein Speciſttum 
hinſtellk, und weißt auf feine eigenen Erfolge bei 
der Behandlung verſchiedener Fälle hin. Von allen 
bisher gegen Diphtherie empfohlenen Mitteln 
Babe ihm die Myrrhen⸗Tinctur die weitaus beſten 
Dienſte geleiſtet. Es ift allerdings zu bedenken, 
daß Dr. Grätzer im Ganzen nur zwölf Fälle 
damit behandelt hat, und zwar meif in einem 
frühen Zeitpunkte der Erkrankung. Auf die 
gleichzeitige Anwendung des Serums will er über⸗ 
dies in ſchweren Fällen nicht verzichten. 

— Auch ohne X. Strahlen durch alle 
Körper ſehen zu können, iſt jedenfalls das Aller⸗ 
neueſte unter der Sonne und macht ſcheinbar 
ſogar Ben Akiba zu Schanden. Der hierzu neuer⸗ 
dings patentirte Apparat iſt höchſt einfach und 
beruht auf einem ſchon ſehr alten und längſt be⸗ 
kannten Princip, nämlich auf der Anwendung 
mehrerer Winkelſpiegel, mit Hilfe deren man 

ar nicht durch den Gegenſtand, wie dies nur 
ſceibar der Fall iſt, ſondern vielmehr um den⸗ 
ſelben herum en kann. Die Täuſchung bei 
dieſem neueſten Scherzartikel iſt eine ſehr natür⸗ 
liche und kann man außer durch Papier, Pappe, 
Holz Re auch durch alle anderen 
ſonſt als X- Strahlenſicher geltenden Gegenſtände 
hindurchſehen. 

— Pabianice. Das für heute angeſeßzte 
Konzert des Opernſängers Herrn 
Franz Bartowsky mußte eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes wegen abgeſagt werden und findet daſſelbe 
nunmehr beſtimmt am Donnerſtag, ben 
10. b. M. ftatt. 


— Dem bekannten Sprungtuch der Feuer⸗ 
wehr ſcheint in der Erfindung von Jonathan 
S. Crawford in Scranton, Pa., ein ſtarker Con⸗ 
current entſtander zu fein. Dieſer Erſtuder hat 
nämlich einen Rettungskaſten, d. i. ein kiſtenarti⸗ 
ger Behälter mit aufklappbarem Deckel conſtruirt, 
in deſſen oberen Theil mehrere übereinander ge⸗ 
legte Matratzen angebracht find, als deren Stützen 
auf Sprungfedern ruhende ſtarke Balken dienen. 
Der Deckel iſt an der im aufgeklappten Zuſtande 
nach oben zeigenden Seite mit einer Polſterung 
verſehen und wird vorzugsweiſe zweitheilig herge⸗ 
ſtellt, um gewiſfermaßen einen Trichter zu bilden, 
welcher die Bestimmung hat, die aufzufangende 
Perſon nach der Mitte des Behälters zu leiten, 
falls dieſelbe falſch abgeſprungen ift. 


Für den Jabnarzt if nichts foren 


der, als die unbeabfichtigten Kopfbewegungen des 
Patienten, wenn derſelbe Schmerzen empfindet. 
Um die erſteren vollſtändig zu verhindern reſp. 


unmöglich zu machen, legt John F. Adams in 


Worceſter, Maſſe, dem Patienten einen aus Draht 
gebogenen Bügel unter das Kinn, wobei der Bügel 
an dieſer Stelle eine Polſterung aufweiſt. Die 


Mittheilung des Patents und techniſchen Bureaus 


von Richard Lüders in Görlitz in einen Klo⸗ 


Klappen ebenfalls das verſuchte oder widerrecht⸗ 


auf 


tigkeits⸗ Bazar, 


Doctor Stankiewiez, H. 


ben an ber Rückſeite des Operationsſtuhles ein 
und werden durch Klemmſchrauben feſtgeſetzt. Mit 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß eine Genick⸗ 
ſtütze die Bewegung des Kopfes nach rückwärts 
nicht zuläßt, iſt jedes Zucken ſeitens des Patien⸗ 
ten ausgeſchloſſen und dem Zahnarzt ſomit ein 
ruhiges Arbeiten gewährleiſtet. 

— um Briefe gegen unbefugtes Oeffnen 
zu ſichern, bezw. um ein etwa ftattgehabtes 
Oeffnen kenntlich zu machen, bat fd Dr. Ed. 
Lingenberg in Boſſe Idaho B. S. A. einen 
neuen Briefumſchlag durch Patent ſchützen laſſen, 
bel welchem das Oeffnen dadurch erfichtlich wird, 
daß auf den Innenſeiten der Umſchlagsklappen 
ein Stück leicht zerreißbaren Stoffes mit ihnen 
verbunden iſt, welches beim Verſchließen des 
Umſchlages mit der Verſchlußklappe verklebt wird, 
ſoduß beim Oeffnen ein Zerreißen des Stoffes 
ftattfinden muß. Außerdem können auf dieſem 
Stoffſtück Zeichnungen, Linien oder dergl. mit in 
Waſſer löslichen Farben angebracht ſein, welche 
ſich beim Schließen auf die Umſchlagsklappe ab⸗ 
drucken, ſo daß nach einer Mittheilung des Patente 
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz Fehler in der Deckung der Zeichnungen 
auf dem Stoffſtück und ihres Abdruckes auf den 


liche Oeffnen des Umſchlages erkennbar machen. 
Dieſe Neuerung dürfte fid) in den weiteſten Krei⸗ 
fen infolge ihrer Zweckmäßigkeil ſehr bald beliebt 
machen. i 
— Mit electriſcher Stuben heizung 
durch Waſſer werden gegenwärtig in Amerika 
Verſuche gemacht. Dieſe neue Erfindung baſirt 
auf der Eigenſchaft des electiſchen Stromes, 
Woſſer in Sauerſtoff zu zerlegen und beſteht in 
folgender Einrichtung: Im Boden eines mäßi⸗ 
gen Waſſerbehälters mit conflantem Zufluß beſin⸗ 
den ſich am Boden angelöthet die beiden Leitungs⸗ 
drähte, deren im Waſſer liegende Pole Platin⸗ 
bleche tragen, über die luftdicht Glascylinder ge⸗ 
ſtülpt find. Bei geſchloſſener Leitung entwickelt 
fid) an dem einen Pole Waſſerſtoff, am anderen 
Sauerſtoff. Die beiden in großen Blaſen aufſtei⸗ 
genden Gaſe werden durch einen Hahn mit zwei 
toncentriſchen Oeffnungen geleitet. Durch den 
äußeren Schlitz dringt Waſſerſtoff, welcher mit 
17 Flamme verbrenn ,, deren, Hitze durch das 
üblaſen von Sauerſtoff aus dem inneren Schlitze 
auf 1300 Grad gebracht wird. Dieſe Flamme wird 
eine GBamotteplatte geleitet, die bald in 
Weißgluth ftrahlt und fo. die Wärme zur Hei⸗ 
zung abgiebt. 


— Deiour : Liſte für den Wohlthã⸗ 


nach hinten zeigenden Bügelenden treten nach einer 


für Sonntag, Montag 
und Dienſtag. 
Sonntag. 
Bezirk L 
Von 4—7 Uhr. 
Damen: Fr. Mogielnicka, Fr. Elzen⸗ 


berg, Fr. Anſtadt, Fr. Mantey, Fr. M. Schwab, 
Fr. Robakowska, Frl. Bujno, Frl. Eukomska, 
Frl. Kulesza. 

Herren: Triebe, Waligörski, Wilkoniec, 
Advocat Makow. 

Bon 7 — 10 Uhr. 

Damen: Fr. Marchwinska mit Töchtern, 
Fr. Bondi, Fr. Eaganowsko, Frl. Abramowitſch, 
Frl. Olszewska, Frl. Kaiſerbrecht, Frl. Neu⸗ 
mann. 

Herren: B. Chofnowski, Wiczniewski, 
Cielecki, Kaiſerbrecht, 
Krafft. 

Bezirk I. 
Bon 4—7 Uhr. 

Damen: Frl. Keßler, Frl. Stegmann, 
Fr. Handke, Fr. Sprzaezkowska, Fr. A. Gerke, Frl. 
Wünſche, Fr. Lorenz, Fr. Dr. Allram, Fr. Abel. 

Herrent 2. Stegmann, O. Lorenz, W. 
Goldammer, G. Lorenz. 

Von 7-10 Uhr. 

Dame nz Frl. H. Golz, Frl. Maſewska, Fr: 
Keller, Fr. Göldner, Fr. Albrecht, Fr. E. Ot, 
Fr. Maylert, Fr. Chelminska. 

Herren: Dr. Kowalew, Dr. Markowoki, 
B. Gerke jr., Maylert. 

Bezirk III. 
Von 4—7 Uhr. 
Damen: Fr. P. Gehlig, Frl. W. Rei ⸗ 


| del, Frl. W. Hentihel, Fr. J. Kindermann, Frl. 


Benndorf, Fr. O. Reſiger. 

Herren: Woelker, T. Trenkler, Baron 

J. Heinzel, A. Lr renz, Süngen. 
Von 7-10 Uhr. 

Damen: Fr. O. Zoner, Fr. P. Neu⸗ 
mann, Frl. P. Handke, Frl. H. Seeliger, Frl. 
S. Stegemann, Fr. W. Gerke, Frl. M. Wünſche, 
Frl. Rühmann. 
Herren: Dr. Golz, Dr. Tochtermann, 
A. O. Teſchich, O. Geyer. 

Bezirk IV. 
Von 4—7 Uhr. 

Damen: Fr. Orda, Frl. von Buſſe, Fr. 

J. Richter, Fr. Ibſch, Frl. Zimmermann, Frl. 
Nippe, Fr. Sandner, Frl. F. Hoffmann, Frl. 
Haube, Fr. Warclowfk, Frl. O. Falzmann, 

Frl. S. Remus. 


Heidemann. 


esdzer Tageblatt 


Herren: O. Kindermann, R. Wergau, 


Heidemann, F. Loſch, T. Steigert, E. Eiſert, 
R. Neugebauer, R. Neſtler. : 


Bon 7—10 Uhr. 
Damen: Fr. G. Geyer, Fr. Kruſche, 


Fr. V. Falzmann, Frl. A. Falzmann, Frl. Ra⸗ 
miſch, Fr. Wahlmann, Frl. Hentſchke, Frl. A. 
Rudzinska, Fr. J. Falzmann, Fr. E. Jüttner, 
Frl. C. Salzmann 


Herren: A. John, G. Paß, A. Skru⸗ 
dzinski, p. Biedermann, O. Geher, Hadrpan, 


Montag: 
Bezirk J. 
Von 4—7 Uhr. 
Damen: Fr. Maternicka, Frl. Kamocka, 
Fr. Brzozowska mit Tachter, Fr. Moſſakowska, 
Frl. Peterfilge, Frl. Golz, Fr. Gruszezynska. 
Herren: Kamocki, Gluchowski, Strauch, 
Engelhardt. 
Von 7—10 Uber. 
damtnt Wr. Wscieklica, Frl. Golz, Fr. 
Plachecka mit Schweſter, Fr. H. Gehlig, Fr. 
B. Olszewska, Frl. Mafewska, Frl. Malewicz. 


ee Kloß, Polzenius, Dr. Kowa⸗ 
lew, Ze 


lazowski. 
Bezirk ll. 
Bon 4—7 Uhr. 

Damen: Frl. S. Mayer, Frl. H. Kreiſch⸗ 
mer, Frl. von Buſſe. Fr. L. Fiſcher, Fr. Wehr, 
Fr. Eckersdorf. 

Herren: Handke, Teſchich, Eckersdorf. 

Bon 7—10 Uhr. 

Damen: Frl. Menzel, Frl. Rondthaler, 

Frl. B. Meyer, Fr. Kindler, Fr. Neumann, 


Frl. Neumann. 
Dr. Dr. Golz, 


Herren: 
Dr. Tochtermann. 
Bezirk III. 
Von 4—7 Uhr. 

Damen: Fr. D. Grohmann, Fr. Baro⸗ 
nin Heinzel, Frl. W. Geyer, Frl. O. Reichel, 
Frl. D. Geyer, Fr. W. Kruſche, Frl. Rühmann, 
Fr. Dr. Kruſche, Frl. Zum Buſch, Fr. Kur 
niger, Fr. Treukler, Fr. Moskwin. 

Herren: T. Kruſche, A. Zoner. R. Wer⸗ 
gau, E. Kruſche, Baron J. Heinzel. 

Bon 7—10 Uhr. 

Damen: Fr. A. Thienemann, Fr. Trenk⸗ 
ler, Fr. J. Geyer, Frl. Zum Buſch, Fr. Kin 
dermann, Fr. Kuck, Frl. W. Reichel, Fr. O. 
Refiger, Frl. L. Neumann, Fr. von Tanfani, 
Frl. Abramowitſch. 

Herren: A. Thienemann, A. Neumann, 
Lüngen, Klinge, A. Lorenz. 

Bezirk IV. 
Bon 4—7 Uhr. 

Damen: Fr. Vorwerk, Fr. Kruſche, Frl. 
S. Rohnſtock, Fr. Ibſch, Frl. Rohnſtock, Frl. 
H. Haſenklever, Fr. Orda, Fr. Sommerfeld, Frl. 
J. Mayer, Fr. R Hoffmann, Frl. Sommer, Frl. 
W. Heine. 


Rondthaler, 


Herren H. Härtig, L. Kindermann, T. 


Schulz, A. Zucker, G. 
A. Skrudzinski. 
Von 7—10 Uhr. 

Damen: Frl. J. Engels, Frl. v. uff, 
Frl. J. Stegmann, Frl. R. Schmidt, Frl. A. 
Steigert, Frl. H. Lahmert, Frl. H. Neſtler, Frl. 
E. Haſenklever, Frl. S. Haſenklever, Frl. 3. 
Wittmann. 

Herren: Lehmann, Dr. Rzad, Heide⸗ 
mann, R. Seeliger, Loſch, O. Kindermann, 
Neſtler II, L. Kindermann. 


Daube, Koj, Neſtler I, 


Die nſtag. 
Bezirk LI 
Von 4—7 Uhr. 
Damen: Fr. Wagner, Fr. Robowska, 


Fr. Sypniewska, Frl. Konobudska, 'r. Brukarska, 
Frl. Karthland, Fr. Knichowiecko, Frl. Zdzinicka, 
Frl. Goebel, Frl. Libiszowsko. 

Herren: K. Krafft, Gebethner, Goebel, 


Kamocki. 
Von 7—10 Uhr. 
Damen: Fr. Tauber mit Tochter, Frl. 
Deutſchmann, Fr. Gafewicz, Fr. Stamiroweka, 
Frl. Roſicka, Frl. Marchwinska, Frl. Ro 
ciszewska, Frl. Olszewska 
ertent Koszutski, Malachowski, Hord⸗ 
liezka, Dr. G. Lohrer, A. Lohrer, H. Härtig. 
j Bezirk ÍT 
Von 4—7 r. 
Damen: Frl. Keßler, Frl. Job, Fr. Abel, 
Fr. Lorenz jr., Frl. Kröning. 
Herren: J. Triebe, Lehmann, T. Abel. 
Von 7—10 Uhr. 
Damen: Frl. Feder, Frl. Rathe, 
Wünſche, Fr. Goldammer, Fr. Gerke. 


Herren: W. Goldammer, Neſtler I., 
Straß. ) 
Bezirk III. 
Von 4—7 Uhr. 


Damen: Fr. Prinz, Fr. von Tanfani, 
Frl. D. Geyer, Frl. L. Neumann, Frl. J. Geper, 
Fr. W. Gerke, Frl. M. Wünſche, Fr. Lürkens, 
Frl. L. Stegmann. 

Herres: Klinge, A. Lorenz, C Steg⸗ 
mann, A. O. Teſchich. 


Von 7—10 Uhr. 


Damen: Fr. Kunitzer. Fr. Baronin Hein⸗ 


zel, Fr. Moskwin, Fr. M. Rondthaler, Fr. Dr. 
M. Kruſche, Frl. Wertſchitzka, Frl. Kindermann, 
Fr. Oelsner, Frl. Hentſchel. 

Herren: Dr. Markowski, Dr. Lohrer jr., 
T. Kruſche, C. Brinckenhof, A. Neumann. 


Frl. 
| 


Bezirk IV. 
Von 4—7 Uhr. 


Dament Fr. Watlawik, Fr. $. Seeliger, 
Fil. O. Falzmann, Frl. Martens, Frl. M. Ru⸗ 
dzinska, Frl. T. Hoffmann, Fr. Orda, Fr. 
Sandner, Frl. O. Daubr, Fr. V. Faſzmann, 
Fr. S. Rohnſtock, Fr. Härtig, Frl. L. Rohn⸗ 
ſtock. 

Herren: R. Neugebauer, T. Bjeder⸗ 
mann, R Wergau, E. Seeliger, T. Sleigert, 
G. Daube, A. Härtig fr, Berg, H. Härtig. 

Von 7—10 uhr. 


Damen: Fr. Wahlmann, Frl. J. Engels, 
Frl. J. Meyer, Fr. Wittmann, Frl. Heniſchke, 
Frl. Fechner, Fr. Manthey, Frl. O. Zimmer⸗ 
mann, Frl. E. Jüttner, Fr. Böttiger. Frl. Ra 
miſch, Frl. J. Heine, Fr. Skrudzinska, Frl. Skru⸗ 
dzinska. 

Herren: R. Seeliger, Hadıyan, tod, 


E. Kahl, Skonccki, Heidemann, Adamſohn, J. 
Peterfilge. 
Sonntag. 
Von 4—7 Uhr. 


Damen: L. 9tobnflod, B. Kearthland. 
Herren: L. Kindermann, H. Härtig. 
Bon 7—10 Uhr. 

Damen: Frl. E. Haſenclever, Frl. 5. 
Haſenelever. 
Herren: K. Schulz. O. Lorenz. 


Montag. 
Von 4—7 Uhr. 
Damen: Frl. E. Rohnſtock, Frl. H. 
Seeliger. 


Herren: C. Seeliger, Stegmann. 
Von 7—10 Uhr. 
Damen; Frl. Tauber, Frl. Eulomska. 
Herren: Kamocki, H. Härtig. 
Dienftag. 
Bon 4—7 Uhr. 
Damen: Frl. Goebel, Frl. Deterfilge, 
Herren: M. Peterfilge, Zucker. 
Bon 7—-Uhr. 
' Damen: Frl. O. Reichel, Frl. B. Kearth⸗ 
and. 
Herren? b. Härtig, J. Triebe. 


— Ueber ein furchtbares Verbrechen 
auf hoher See wird aus Montevideo (Südam.) 
berichtet: Am 26. October wurde durch das 
Kriegsſchiff „Uruguay die chileniſche Brigg „La 
Serena“ hier eingeſchleppt. In der Höhe der 
Inſel Lobos wurde das Segelſchiff treibend und 
von der Mannſchaft verlaſſen vorgefunden. Bei 
genauer Beſichtigung fand man jedoch im Pack⸗ 
raum einen Schliffsſungen zwiſchen Kiſten ver⸗ 
ſteckt vor. Nechdem ſich der Halbverhungerte 
etwas erholt hatte, erzählte er unter häufigen 
Krampfanfällen, daß die Schiffsmannſchaft in der 
Höhe von San Matias (Golf) den Kapitän, 
deſſen Frau und drei Kinder, ſowie den erſten 
Steuermann beim Abendeſſen überfallen und nie⸗ 
dergemetzelt habe, worauf fie die zum Theil noch 
Leiben zeigenden Körper über Bord geworfen und 
die Spuren ihres Verbrechens beſeitigt Boite. Der 

Kapitän Campio und der eine Steuermann hätten 
die Mannſchaft in grauſamſter Weiſe mißhandelt 
und fte in der Menage ſo ſchlecht gehalten, daß 
ſich in Folge deſſen bei einigen der Matroſen 
Krankheitserſcheinungen gezeigt hätten. Um dem 
Elend ein Ende zu machen, habe ſich ein junger 
ſpaniſcher Matroſe feinen Kameraden gegenüber 
bereit erklärt, den Kopitän um beſſere Verpflegung 
zu bitten. Als er dies im Kartenhauſe zu thun 
im Begriff geweſen, ſei er von dem Kapitän ohne 
Weiteres niedergeſchoſſen worden. Darauf habe 
der Kapitän, den Revolver in der Hand, die 
Wache gezwungen, den Erſchoſſenen ohne die ge⸗ 
ringſte Geremonie über Bord zu werfen. Von 
dieſem Tage an ſei es bei der Mannſchaft ausge⸗ 
machte Sache geweſen, den Kapitän und den 
erſten Steuermann zu tödten. Nach 14 Tagen 
erſt hätten jedoch die Matroſen die beſte Gelegen⸗ 
heit gefunden, ihren furchtbaren Plan auszufüh⸗ 
ten. Der Schiffsjunge hat vom Tage des Ver⸗ 
brechens an infolge des furchtbaren Anblicks und 
aus Angſt, daß er womöglich als Mitwiſſer des 
Verbrechens von den Matroſen nun auch ermor⸗ 
det werden würde, nie mehr ſchlafen können. 
Unter Mitnahme eines Gefäß s mit Waſſer und 
etwas Mundvorrath hielt er fid) feit dem 5. Dr 
tober im Laderaum verſteckt und weiß in Folge 
deſſen nicht, wann und wo die Mannſchaft das 

Schiff in den Booten verlaſſen hat. Sie müffen 

| ongenommen haben, daß er über Bord gegangen 
ſei. Am Rumpfe des Schiffes war der Name 
heruntergekratzt, die Logbücher und alle anderen 

Schiffspaplere ſowie die Kaffe haben die Meute⸗ 

rer mit ſich genommen. 

— „Man ſucht gut genährte Kinder, 
um fie bei der Krokodilſagd als Köder zu ber 
nuten; unbeſchädigte Rückgabe wird zugefichert.“ 
Vorſtehende Annonce ift! in einigen auf Ceylon 
erſcheinenden Zeitungen immer wieder zu leſen, 
obwohl fte ſtets einen Sturm der Entrüſtung ber⸗ 
| vorrief. Dieſe Sache, die beinahe wie ein ſchlechter 
Witz erſcheint, iſt den Berichten glaubwürdiger 
Forſcher zufolge, die Ceylon beſuchten, vollſtändig 
der Wahrheit gemäß, und die Krokodilſäger 
haben abſolut keine Mühe, ſich die Kinder, die 
fit bei der Ausübung ibres Berufs nöthig haben, 
zu verſchaffen. Die Eltern haben auch das 
vollſte Vertranen auf die S hußficherbeit der 
Jäger und vermiethen dieſen ihre Rinder mit der 
größten Bereitwilligkeit. Es muß bemerkt werden, 
daß das Krokodil auf Ceylon in Bezug auf 
| Faulheit alle feine Raſſegenoſſen übertrifft; es 

muß [don einen ganz beſonderen Leckerbiſſen 


I 


riechen, bevor es dazu übergeht, ſich aus den dicht 
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bewachſenen Ufern, wo es den ganzen Tag durch 
die Sonne beſchlenen wird, heraus zu wälzen. 
Um nun die Begierde des Thleres zu reizen, 
legt der Jäger ein kleines Kind in kurzer Ent⸗ 
fernung vom Ufer nieder und ſtellt felbft, 
durch ein Gebüſch verdeckt, mit den Finger am 
Hahn, daneben auf. Das faule Ungeheuer 
wittert friſches Menſchenfleiſch und [egt ſich in 
Bewegung, um mit einem gefährlichen Biß das 
nichts ahnende Kind in ſein feuchtes Clement 
zu ziehen. Sobald nun das ſchreckliche Thier 
auf Schußweite herangekommen if, ſendet ihm 
der Jäger zwei Spißzkugeln in die Augenhöhlen, 
wodurch es ſofort verendet. Dem erſten Thier 
folgt in der Regel ein zweites, jo daß der Jäger 
auf dieſe Weiſe gute Biute macht. Wenn der 
Tag zu Ende ift, zieht er den erbeuteten Thieren 
die Haut ab. Den Eingeborenen überläßt er 
das Fleiſch und zahlt ihnen den bedungenen, 
rud ſehr beſcheidenen Miethspreis für dad 
ind. 

— Die Millionen des Herzogs von 
Braunſchweig. Nach einem mehr als 15 
Jahre hindurch währenden Proceß hat nunmehr 
das Pariſer Civilgericht fein endgiltiges Urtheil 
geſprochen. Es handelt ſich um das Erbe des 
Herzegs von Braunſchweig. Wie verſchiedentlich 
gemeldet, forderte der Graf von Civry von der 
Stadt Genf, der Univerſalerbin des Diamanten⸗ 
herzogs, den von jenen. Millionen ſeiner Mutter 
zukommenden Antheil, die bekanntlich eine na⸗ 
türliche Tochter des entthronten Fürſten und der 
Lady Colville war, — nach feiner Meinung. 
Obgleich der Herzag von Braunſchweig die Gräfin 
Civry ſtets als ſeine Tochter anerkannt hat und 
dieſe auch auf ſeine Koſten in einem Kloſter er⸗ 
ziehen ließ, ſo ift doch — zum Mißgeschick der 
der Civrys — das Anerkennungs⸗Dotument ab⸗ 
handen gekommen. Das Pariſer Tribunal hat 
deshalb jetzt in einem allen Eingeweihten äußerft 
ſtreng erſcheinenden Urtheil den Anſpruch der 
gräflichen Nachkommen als nichtig erklätt. Nach 
der Angabe der Erben iſt jenes Anerkennungs⸗ 
document der Tochterſchaft der Gräfin gelegentlich 
der Revolution von 1830, wo ein Theil des 
heczo lichen Schloſſes in Aſche gelegt wurde, der 
Zerſtörung anheimgefallen. — Doch hatte, wie 
behauptet worden war, das Britiſch Muſeum in 
London eine Copie deſſelben aufbewahrt, welche 
nun die Rechtsanſprüche der Civig's vor den 
Richtern darlegen ſollte. Letztere aber erklärten, 
daß die genauere Unterſuchung dieſer Copie die 
Vermuthung eines ſchweren Betruges habe er ⸗ 
ſtehen laſſen. Da ſonſt die Ciorp'ſche Familie 
keine directen Beweiſe erbracht hatte, ſo konnten 
die geſetzlichen Anſprüche an das Erbe des Dia⸗ 
mantenherzogs nicht anerkannt werden, und jo 
wird nun die Stadt ihre Millionen für immer 
behalten. 


Lelegram m. 


Wilhelmshaven, 2. Dezember. Wie 
jetzt amtlich beſtätigt wird, treffen zehn Mann 
von der geretteten Beſatzung der „Iltis“ am 17. 
December in Hamburg ein. 

Aachen, 2. December. Die Strafkammer 
verurtheilte zwei frühere Krankenwärter der Irren⸗ 
anſtalt Mariaberg wegen Mißhandlung eines 
Geiſteskranken zu je zwei Monaten Gefängniß. 

Paris, 2, December. Vor ben. Wififen in 
Dijon wird ein ſenſationeller Meuchelmord⸗Proceß 
verhandelt. In Pinger erſtach der Fleſſchhauer 
Pacotte Nachts feine ſchlafende Eoufine, ein bilo» 
hübſches ſiebzehnjähriges Mädchen, dann deren 
Bruder und endlich deren Mutter, die Wittwe 
Teo. Der Hausdiener Redon verba ſein 
Leben dem Einfall, fid nach einem erhaltenen 
Meſſerſtich todtzuſtellen. Trotz Redon' furchtbar 
belaſtendet Ausſage beharrt Pacotte dabei, daß 
nicht er der Mörder fei, ſondern bermuthlich 
irgend Jemand, den Redon ſchonen wolle. Der 
Staatsanwalt iſt bemüht, klarzulegen, daß Pacotte 
den dreifachen Meuchelmord begangen habe, um 
ſeiner Schwiegermutter als der nächſten Ver⸗ 
wandten der ermordeten Familie die reiche Erb⸗ 
ſchaft zuzuwenden. 

Berlin, 3. Dezember. Nach einer aus 
Rom zugehenden Meldung wird General Alber- 
tone erſt mit der letzten Abtheilung der italeni⸗ 
ſchen Gefangenen nach Italien zurückkehren. Die 
engliſche Regierung hat den Auftrag gegeben, 
den Transport der Gefangenen für die Fahrt 
von Zeila nach Italien in jeder möglichen Weiſe 
zu erleichtern. und hat dem Major Nerazzini 
für dieſen Zweck ein Schiff zur Verfügung ſtellen 
laſſen. 

Waldenburg i. Schl., 3. Dezember. 
Geſtern früh 4 Uhr kam auf dem Bahnſchacht im 
Fürſtenſteiner Grund Feuer aus, welches die Zim⸗ 
merung vollſtändig zerſtörte. Ein Verluſt an 
Menſchenleben ift nicht zu beklagen. Der Brand 
konnte nach angeſtrengter Thätigkeit gelöſcht 
werden. 

Köln, 3. Dezember. Heute Nacht ver⸗ 
wundete ein Schiffer aus Mühlheim drei Bahn. 
beamte des hiefigen Centralbahnhofs durch Dolch. 
ſtiche; einer der Beamten wurde ſchwer verletzt. 

Der Thäter hatte einen Wagen beſchädigt und 
griff, als er zur Rede geſtellt wurde, zum Meſſer. 
Auf der Flucht wurde er von Soldaten verfolgt 
und ſprang aus dem Bahnſteigfenſter auf die 


ſecretär 
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zwei der verletzten Beamten wurden nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 

Budapeſt, 3. Dezember. Im ungatie 
ſchen Abgeordnetenhauſe erklärte geſtern Baron 
Banffy, daß die „Enthüllungen“ der „Hamburger 
Nachrichten“ die Feſtigkeit des Dreibundes nicht 
beeinträchtigt haben und nur hiſtoriſche Bedeu⸗ 
tung befigen. 

Paris, 3. December. Wie verlautet, wer⸗ 
den demnächſt vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichte in 
Epinal ein Schiffs⸗Ingenieur und zwei General⸗ 
Inſpectoren erſcheinen, denen die Verantwortung 
für die Dammbruchkataſtrophe in Bouzy beige 
meſſen wird. 

Rom, 3. December. Der König von Ser⸗ 
bien nahm Abends an dem Familiendiner bei 
dem Könige Theil. Bei dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafter Freiherrn Paſetti fand Abends 
zu Ehren des Königs von Serbien ein glänzender 
Empfang ſtatt. 

Rom, 3. December. Der Cardinal Staats- 
Rampolla machte Nachmittag dem 
König von Serbien im Hotel „Zum Qui⸗ 
rinal“ einen Beſuch, der dreiviertel Stunden 
währte. : 

Belgrad, 3. Dezember. Die durch die 
Ueberſchwemmungen vielfach geſtörten Eiſenbahn⸗, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verbindungen find nun⸗ 
mehr vollſtändig wieder hergeſtellt. 


Angekommene Fremde. 


Brand Hotel. Herren: Prahl aus Gera. — Ba- 
witschnikow aus Stodolas. — Silin aus Moskau. — Cam- 
let aus Odessa, — Werner aus Tomaschow. — Rauch 
und Goldmann aus Warschau. — Bettiger aus Dresden. 
— Buxbaum aus Bromberg. — Schmidt, Otten und 
Schmitz aus Berlin. 

Hotel Vieteria. Herren: Krüger aus Breslau, — 
Nowak aus Kielce. — Stern aus Siedlee. — M-me Wag- 
ner aus Berlin. 

Hotel de Pelogne. Herren: Neuberg aus Dg- 
browa-Góra, — Szelechow, Mielnikow, Freudensohn und 
Meisel aus Warschau. 


Kirchliches. Für bie hieſigen evangeliſchen 


Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 


folgende Gottesdienſte ſtatt: 
A. Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
(Herr Paſtor Rondthaler) 

Nachmittags 8 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Rondthaler) 

Dienſtag: Vormittags 10 Uhr Gala- 
Gottesdienſt, (Namenstag Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Thronfolgers. (Herr 
Paſtor Rondthaler. — Vormittags 10½ 
Uhr Reformirter⸗Gottesdienſt und Abendmahl in 
deutſcher Sprache, abgehalten durch Herrn Paſtor 
Selen aus Warſchau. 


IL. S NER 'S Photograp 


Dzielna⸗Straße Nr. 13, 


Lodzer Tageblatt. 


Johannis Kirche. 5 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 
Nachmittags 6 Uhr Abend⸗Gottesdienſt. (Herr 
Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Montag: Abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde. 


Fahr -Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit er⸗ 
felben in unmittelbarer Communik ation 
‚befindlichen Bahnen. 
Qultig vom 15. (27.) Oktober 1896. 
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Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 irl. 
auf Berlin auf 8 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 87,85 für 100 Francs. 
auf rry" auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
e cks: 


auf London zu 94,55 für 10 fil. 


Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. (Herr Paſtor⸗Bicar Buſchmann.) 
B. 
| 
| 
I 
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7994 7 "e erer [518 -| 103 — 1321238 = (Aera neh. od siopnia.) 
Tx 9| 33 $obtesese | 2| ad — e 19) — | MEE 
E re EE HE e s an 
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: | - | a » Giedjocinet -«|—!—|-— | — | m 1919909 C 
I | d | 3 * 8 2 | UM bari i Fe d epp Zahlen zeigen bie 
I 8 an. 
e A; Map SER ran Jeſlanrunt Frankfurt 
14 be 1 idepreiſe. Tagli 
| | ioi d 8 as TN Getreidepreiſe. as lich 
ad E: "as: 2 Warſ Gau, den 8. Dezember 1896. Concert 
8 3 — (in Waggon⸗Ladungen 
— | 3 cdm po 
— br 2 lioet», eng der italienischen Sänger-, Mandolinen- und 
E e 3 jen von 98 55.95 | Tarantella-Tänzer-Gesellschaft „La Stella 
* 8 3 ra „ 88 „ 92 d'Napoli*, sowie Auftreten der Sängerinnen 
E 8 : 8 « 8 „ 95 Frl. Rigoletta und Frl. Lenau und anderer 
nnr gen $004 „ 66 .. Artistinnen. 
2. | 9 | Ritter 61 „ 63 Anfang täglich 8 Uhr. — Entree 30 Kop. 
| - TTPTTT 81 i oe ] „ 58 6⁰ An Sonn- und Feiertagen Anfang Abends 
| "1" 8 p Oelen 6131 4/08 7 Uhr, und von 4—6 Uhr Nachmittags: 
dnb I „ 69 „ 15 
| i en lu dqXAMILIEN-GONXGXAT, 
| 8882 3 68. Gerlie. x * Entree 15 Kop. 
m 1 7 —_ . —ůͤ — 
| | Zo | gi NR NT ol 
1 Tum P ? '] ra 
; iini Mer 
Li 


Aufnahmen an Herbſt⸗ und Wintertagen von 9 Uhr Morgens bis ſpäteſtens 31, 


—— — 


zawiadamia niniejszem, 


. Warszawski Oddziat Towarzystwa Ubezpieczen 


J,ROSSYA" 


8. p. W. WIZBEKA 6Glówna Ajenture powierzyla ma Lödz i 


okolice firmie 


„Landau 


& Do cni 


Dotychezasowy- Inspektor Towarzystwa, p. Izydor Cohn zostal : 


zamianowanym Nadinspekto 


Powolujae sie na powyzsze ogloszenie mamy  zaszezyt: 


zawiadomie, Ze biuro Glównej 


pieczen „Rossya“ znajduje sie przy ulicy Promenndowej Nr. 30 Kenntniß, daß das Bureau 
(Piotrkowskiej Nr. 79) pod zarzadem p. Jamessa Landau. 

raszamy Panów Klijentów we wszystkich interesach 
oSsya^ odniesé sie do powyzszego biura. | 


rem. 


Ajentury Towarzystwa Ubez- 


Landau & Como | 


unter Leitung des Herrn J 
Promenadenſtr. 30 (Petrika 
w 


an denſelben zu wenden. 


. Für Kinderaufnahmen find die Vormittagsſtunden zu empfehlen. 
Specialität: Vergrößerungen von jedem beliebigen Bilde bis zur Lebensgröße, auf Wunſch auch in Farben. 


hie- Atelier, 


Uhr Nachmittags. 


Die Warschauer Abtheilung der Versicherungs-Gesellschaft 


„ROSSIJA” 


Ze z powodu nieodZalowanej Smierei macht hiermit bekannt, daß in 
Leidweſen 


olgten 
des Herrn W. Wizbek, 
gegend der Firma 


Folge des zu ihrem großen 


bens ihres bisherigen Haupt⸗Agenten, 
die Haupt⸗Agentur für 9000 Um⸗ 


„Landau & Co." 


in Lodz übertragen und der bisherige Inſpector Herr Izydo 
Conn zum Ober⸗Inſpector ernannt worden iſt. : des 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bringen wir zur 


ir die Herrn Intereſſenten, 


der Haupt⸗Agentur der Roſſija fid) 
ames Landau in deſſen Comptoir, 
uer⸗Straße 79) befindet und bitten 
ſich in Angelegenheiten der Roſſija 


Landau & Comp. 


Helenenhe. ——— 


rn^, den 6. Sicamber 1896: 


1 0 "iri 


p E Eiſe: „Militär⸗ Kapelle“ 
Im Saal: „Theater⸗Orcheſter“. 


Entree 25 Kop. — Kinder 10 Kop. 
Wochentag, Entree nur 10 Kop. 
Jeden Sonntag: Doppel- Concert. 
alia 
Der kleine Saal mit Buffet iſt täglich geheigt. 
Die ſelt 1856 beſtehende 


Dumpf-Koſtrich. -Fubrik vun . Schweitzer 


in Warſchau, Stólewska-Sitafe 235, 
eat. r bekanntes gutes Fabrikat in er Gattungen engros 


im Grand⸗ otel. 
Dieſelbe ent 


Sauren Original⸗ Gemälde 
e ei — 2. Ax Meiſter wie: 
uſt v. Kaulbach, Prof. A. oe 

"r4 Müller, Ritter von emit", A 
Prof. Ed. erre M: js 
L. Geidel, M . oſ. Kingel, Karl Ebrrt, eins 
berger, W. Schneider, Ab, rof, G. van Oannen, A. Staack⸗ 
a sd 15 H s „ S. Wurtz, Ch. Vertiihi, J. Roberti 


etc. eic. 
di mie [4 Beine "em 
Rubens, tito; ic Mars, Moellenturg vm 
en Ph. 8 157 Hs ogen, Zac Jordaene, F Abano, 
1 


Solimaker, Dirk jut Gall, 1 
© sind verkäuf'ie 
gt 3 5 "is mi^ Wass deus bis 4 Uhr 
Bachs x row 


Fr. Cihlarz. Kunftänbler aus Wien, 
ſrübet in Karlsbad, Pubp'ſche Anlagen und im P 
Daſelbſt werden alte e 58 ER moderne 


a Sil mp 
und inet" 


| Lodz, Andrensitt, 26. 
eilnachtsfeſte eins 


* bevorſtehenden 
wagen, Puppenwiegen, K enwägen, Schubkarren, 
Sportwagen, Velocipede für Kinder, Blumentiſche. 


＋Ebriſtbaumſtänder m 


en u. Rechen 


von 1 Rubel an. 


33 8 
8 5 | 
33 $: 
— €» P4 
% mai 2 
jid WE FL XE 
& Em 5, ° 
TE 

: VES Die iu Brian mit einem Bel ri relben y 

ig Corſet⸗Fabrik von VER 


in Lodz, eee e 15 10, 
Fila in Warſchau, Nomy Swiat Nr. 21, 


p führung. — — Mäßige Preiſe. 


nae Ma mE ag 


un 


in Pup * 


welcher längere Zeit als i am " 
thätig war, ſucht 8430 tigung! be 


J Petr kauer⸗ en De 


übernimmt Beſtellungen zur pini ſten und jorofáfti;ften Aus 


„ Hi. 277 
Sotben eingelroffen: — . Teatr Polski 
VICTORIA 


W EIAS dnia .5-go: Grudnia 1898. : 


Wohnungen e 
t $t, 

zu bermieihen. 5 0 Hr : Shaflammet bewährter Bor 
ſchriften und Recepte⸗ 

lte Märchen, geb. 


von Neujahr an zu 1 | iin Aucge 


iſt ein Scauktokil, Tie 1 T Mi c iners Kalender 
aus mehreren Zimmern im Belot, A., 11 Königi der Schönheit. MJ, 
— — e i S ee Ein Breipetetampf in | Lom ‚Schöntana. 
. Diner. 1:05 phóng ‚Get 
TA == fab, Gbavciti, rin Sünde. Refiancant 


Ecke Petrikauer⸗ und T emnt Ehiger, Bin entabellen, geb, 


97, für ein größeres rf RM] 


Cooper, das Blockhaus, g | 
send, per ſofort zu vermiethe n. Dill E: Alphübete f f. dt Stickern. | P Sonraband, 5. Dec mb, 
: Tat n muß 200 d ir gut —55— eir e Nee ! * t 
r rian er oder * „ 
ret, . Mw ens. t E., Beaftig von ojo. h. í ji Wellfleiſch 
an der Pitrikauer⸗Straße Nr. Franzos, K. E., Ungeſchickte Leute. ^m it. Pi i uid 
r int 


115/158 gelegener 
Laden nebſt angrenzenden 


Räumlichkeiten, 
auf Wunſch auch mit Wobaung, tab 
1. April oder Juli 1897 zu vermietben. 
Näher 3 zu efraj Petrikager⸗Siraße 
Nr. mei neu, Wohnung 1. 


Glaubrecht, D., der Kalendermann 
vom Veitsberg, geb. 

Godin, A., Märchen⸗Reigen, g 

[pa 3, Hausmittel in ln, 


oer 9,08, mee. cafe. | 
| 
| 
| 


wozu ergebenſt einladet 
J. vae m 


Aaſchinen- In enieut, | 


mit Zeugniſſen der opt echnſſchen 


Atlas, g 
Jokal, N. Ein entgleiſter Stern. 


8 Sbu'e zu Münden, ſucht Stell 
größerer Fabrikſaal 36, Bol Sieben MIL Sage ſe m fce tel 1 
E in größe mit Doppellit, Neben« Irmiſcher, Ph., Merkbüchlein für Dlenſten. Offerten: Ans oncenburtau 


Unger, Warſchau, Krakauer Vorſladt 


Nr. 9 sub „Ingenieur“. 
1 


- o 8 


— e 
Ein Baar gut eingefahrene, 
graue Stuten, 4 Jahre alt, 5%, Wei ⸗ 


räumen at do ßosbeleuhtun,, iff an 1. 
Seger 1897 zu vern' ietben, 
je. bít werden auch vom 1. Juli 
1891 ebenſolche 2 Säle zu vermlethen 
fein. | Ecke Grfine u. Wulczans kaſtco ße. 
Ju verm eihen ſoſort oder vom 1. 


Zimmer und Küche, 


Frauen und ae geb. 
Koch und Rieth, d. Akt. 100 Modell⸗ 
ſtudien, Heft 1. 
Lauſch, E., Das Buch der ſchönſten 
Kinder⸗ und Volksmärchen, geb. 
Laverrenz, die Denkmäler Berlins 
und ber Volkswitz. 
Marſyat, Seekadett Leichtfuß, geb. 
Mathias, Dr. ch., kleiner Wegweiſer 


1 Zimmer und Küche. durch 5. Schwankungen u. ' wie⸗ ſchol boch, mit Aite ſtaten, iſt au berfan« 
Glowna⸗ Straße Nr. 7 (neu), nabe be rigkeiten des deutſchen Sprachge⸗ feu, L powva- Straße Nr. 16, Daſelbſt 
Pen ikauer⸗ Straße. L brauchs, geb. wird, 1155 eine wenig aebrauchle ein» oder 

po eche, J., Praktiſche Haushaltungs⸗ ‚weifpännige Droſchke verlauft. 
Wohnungen, kunde oder M: wohlerfahrenen Haus⸗ — 


Dr. A. Wildauer, 


LAS Haute, Geſchlechts und i 
"itij de 1 N und Sybro twn 
(Mafferbelive fahren) mad der Methode 
i LS istentg und des Prölaten 
pr. 

Wöhnuug: Petrikauet⸗Straße 113. 
Spreäjftunder: Vormittags von 9 bis 

11 Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 


frau, Liefg. 1 
ne: S, N, Eine Bamilienge- 


Regenhar dt, C., Almanach für 1897. 

Rundſchau, Deutſche, Ausg. von Fur 

lius Rodenberg, XXIII. Jahrgang, 
1. 


Heft 
Schuſter, A., Aus d. Tagebuche eines 


*. Höhlenmolches. 
Stein der Weiſen, Jahrgang IX. 
1 


mit Zimmer und Küch⸗, wie auch 

iberen Zimmern, mit 9Raff rte» 
ar und Tonfligem Subebór, find fofort 
oder per 1. Januar 1897 ab an ame 
fünbige, gern ſtill und ruhig wohnen 
wollende Herren und Familien zu — 
miethen. Theodor Neumann, S 
Aunen⸗Straße Nr. 11. 


Ein Chemiker, 


der in Deutſchland ſtudirt hat, wünscht „ 1897, Heft 1. «li Junge, geſu be 
Stelle eines ſolchen anzunehmen, eventl. Trauſil, M., die Welt hinter den 
als Arbeiter einzutreten. Offerten an bie | . ouliſſen. Amme n ſowie Dieuſt⸗ 


boten mit guten Recommanbatlonen 
empfiehlt das Dienſiboten⸗Burtau von 


A. Brzezirski, 
Segelnianas Straße Nr. 30, früher 28. 


Wallner, Edm., AMA Deklamator, 


Exped. b. Bl. unter A. J. erbten. 


. (Cuumis 


Parodien, Traveſtie und 
draſtiſche Dichtungen. 
—hbo— Toaſte und Tiſchreden bei 


Familienfeſten ete. | 
vorräthig in 


| 0— 


a 2 28 cp A 1 
rb-tten, ſowſe ein Lehr t Han- 7 
dels, urb Fob if «Gomptoic ein Li. Soner = Electromechaniker und 


an A e e e ee 
j gir mien ite ofer dba TER 


mit elnem hierzu gehörigen kupfernen 
fümmtlicher Branchen werden für 
W 15 den Kaukasus g. 


| 

| 

kaltene, Landkarten⸗ I 
1 tele oo. Maſchinenmonteur, 

: 


welcher seit längerer Zeit bis j gl 
m ele trotechniſchen Fabriken im 
Auslande thätig war, ſucht enlipre: 


chen de Stellung. 

Sf. Offerten an das Annoncen ⸗ 
Bureau von Unger, Wurſchau, 
Wietzbowaſtraße 8 unter Elec 
trotechniker“ zu richten. 


en iſt zu verkaufen. Näheres beim 
Biſitzer dis Hotel were 

t. Sprümà Referenzen flehen zur 
mn: Offerten ſind zu v dites 


Pn " H, Pocross 
u. Joy, ua yray Hukoaseroß 


je. u Kasanckaro nepeyika, 
—— 3 127. 


Ein Ingenieur, n $6 
TS TUR Naihinenfabrikt - = ied | 9p" I Weingeoßhandiung 
am Mhein, mit eigenem Weinbergs ⸗ 
|. eig, im Norden Rußlands gut bekannt 
ds Vi ied eh oye ern 

eiſtungs eit, ſucht einen ge⸗ 

* 5 M ES nbten, in feinem Privatkreiſen gut ein» 

e 9, Kauf dilego. sap v gtabiter, energiſchen 
u —Verireder 


ührt — ſucht . Grüne 
einer gleichen Gabtif am 
biefigen Platze einen Theilhaber 
(Cbriſten) mit entiprechendem Kapital. 
Gefl. Offerten unter X. X. an die Exc. 
die ſ. Bl. erbeten. 


ein 


teezne, 


Junge Iu e e. e ee 
geen RC: pe my eiyner. nico Total! Ve Wu Han 
on Elan nblid erlernen. Nikola | Machen Sie et . -65., fà ukfur 
jenithrShtaße Jtr. 18, Wohn a Mr. Nr. 18, Wohnu g Nr. 4. einen Verſuch 4% Mai it. 

Tg nit effe Senn, Gold, Silber u. Brillanten 


x ne zn uit 


A b bezahle ich am beften. 
2 * 


A TEN ar Lombards kaufe ich 
aus: S ute en, Silber⸗Ausfteuer, neuer 
und altes Silber, billig, weil in der 
Woppngg. — Tyauringe von 6 Rubel 
das Paar an. Wa ſchau, Neue Welt 61. 
Henryk Juwiler. 
Möbel-Magazinuoa 


„Jan „Barszcz zewski, 


) 75 alti ger fertig bel 
8 e ae dioe 
sei ganze Einrichtungen w erden — 2 
arm 


Klinik 
ir hteurgifce n. . 


ug 
DDr. Heichstelnd. Wawelberg, 
Warsehs na 3. 


(rin Hüfer, zez 


^ot Hal ‚Haberleld, Hahnarzt, 


vobi 14 e fe My. * e 
Yn. Eife 


heren Wohnung. 


vaten und zwar: Abfüllen von Wein, 
Inſtandſ 565 der wean Weine. Adreſſe: 
er; Wein gyſchaft des Herzen W. Patzer, 
146 und Meyers 
Paſſage 9t. Nu Nr. 2, zweite 
gen" file l1 

| 

| 


Già Kar N er 
K . een eee 
mit Met Ubalsband, auf dem fa ber Wars! iioc c 
Name „ ^ beftüel, bat Fehl vot! | ides Ves aB — h E 


iner W 1 Der Wieder⸗ 
ice nn Genen Huſten 
ii Eistfähon | 


[cie sut 14 — 
Operationen werden schmerzlos mit Halse. 
von Lachgas , l e 


— cR 


pus | 
Möbel [i I ITITD und 


n, Saraomalir, 1160. 

Die eren. e ichen Sahne⸗Bonbons 
ehkeni® 

Depot in Warſchau. CT 41 | 

empfiehlt: fertige Britichfen und Jagd die Conditorei don IRIS te,, Petrokower⸗ | 


wagen (Brek). Straße 28. 


Anbulatorinm von 9—12 Gnitee 40 Kop. 
— Sonntag unentgeltlich. — 
Err 


E | | | | Lodzer Tageblatt 


| 
| 


r 
| 


2 

22 

222 

2 . 9009 


nhet 


ennych 


U 


Piotrkowska Nr. 90. 


Bazar 


2 


ZENSTWA 


tuooſiie, poloſiie, nie miec hie i franeuzkie Ipieka, wydarwniotwa Ha mlodviebij, grey Towa- 


nachts ⸗Geſchenken eignen, 


pismi 


OW 


raſchungen ſtatt. 


moo 


Concerthaus. | 


Es if hier in Lodz das Gerücht verbreitet worden, daß ich als 
Pächter des Concerthauſes die Dispofitlon über meine Säle aufgegeben | 
und es einem Anderen überlaſſen habe, dieſe Lokalitäten als Chantant | 
einzurichten. Ich erkläre dieſes Gerücht für unwahr, und werde nicht 
ermangeln,, den Verbreiter deſſelben zur gerichtlichen Verantwortung zu | 
ziehen. Ich empfehle nach wie vor die Säle des Conterthauſes zur 


I, Soner. 


i Sklad materyal 


siegarnia 
o Eiotrkowska Nr. 90. 


«s NA GWIAZDKE . 


Abhaltung von Concerten, Bällen nnd Hochzeiten, für Letztere 
rituelle Küche. Achtungs voll 
- Benndorf. 


vyshie, albumy, hajely ovdobne i zwycrajne, foit obrankowe V. oho lue, pa pe lexj̃e, 
woe l rie ma ler jalij pismienne, albumy do mare pocslowych i. f. p. po cenach umiar- 


- OZDOBNE KSIAZKI DO NABO 
| 


XKOOOOOOGUEXGEOLENC 33000000 
o N (X Lodzer Thalia⸗Theater. it 
282 K ö E Erde x 
| | % Heute, Sonnabend, den 5. Dee mber 1896: % 
Nass dab Jedi E Extra populäre Vorftelung mg — X 
!s ‚u den bekannten populären Preiſen der Plätze. x 
| x Auf vielſeitigen Wunſch: z— % 
t4 * 1 f x x 

^ " | 
ichlig für Hausfrauen! E 
% Große komiſche Operette in 3 Akten von Franz von Suppe, x 
2 | EN tpartb'en: en 6, Marie He i Helición Din x 
olysullin, Ha} 
^s 9 : 3 ati d c Anshattur Dre: mb H beats ^ x 

Np d ng neuer Saliung an Vecorationen u 
Neues und | bewährtes x 5 1 wu LM x 

| BE», TOC um 1. Male: um 1. Male: 

a Waſchmittel. wg x Tax Q-l pons i 
Eignet fid ganz vorzüglich zum Kochen der Waſche, die blen ⸗ x le sieben Schwaben. x 
dend weiß wird. Greift die Wäſche nicht im Geringſten an. % € 
Große Erſparniß au Seifen beim Waſchen ber Rufe ^ Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl Milldder. % 
böden, Küchentiſche, Gerüthſchaften etc, Im kalten und warmen Waſſer * Alles Nähere erſehr man freundlichſt aus der heutl en Extra. Annonce. N 
leicht löslich. à 150 5 | Die Direktion. x 
.. Bu haben in allen Detailgeſchaften der Droguen⸗ und Apo- 3636 363696 9€ 9€ 9€ 060€ €10.0€00 9€ 0€ 0 € 0€ 0€ 0€ 0€ 00 € 0€ CE 


theker⸗Branchen. 1 ; 
Haupt-Detailverkauf in der Filiale der chemiſchen Reini⸗ 
gungsanſtalt von 5 a 


Ch. Geber, 


Preis pro Packet 4 Kop. Wiederverkäufern entſprechender Rabatt. 


—— Extra- Anzeige > 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


J3Zur freundlichen Beach ! c» 


Morgen, Sonntag, den 6. December 1896 findet nach voraufgegangenen 

ebenſo zahlreichen wie energiſchen Proben, die erſte Aufführung der ſeit 3 Jahren 

nicht mehr zur Darſtellung gekommenen, bekannt komiſchen, äußerlich ebenſo präch⸗ 
tigen, wie muſikaliſch ungemein werthvollen Operette: 


Jie ſieben Achmaben 


von Carl Millöcker, ſtatt. 
Die Decorationen und Coſtüme find nen angefertigt 


worden. 

Die Beſetzung aller Parthien darf als eine durchaus ſorgſame bezeichnet mere 
4 deren den, welche danach trachten dr nö em bip oe Eus vere n 1 
\ In den Hauptpartbien find beſchäft gt: enné als „Hannele“ 0 
[Spielwaaren anuos indes, Rosa als „ſchwuze Grete”, Marie Mäder 
x ‚bi — als „Emmerenzia”, Heinrich ‚Dingkaus als „Junker Ditmar*, Felix Stegemann 


i "n! N als „Spätzle der Schwab“, Karl Starka als „Paracelſus“ ꝛc. 3c. 
\ [ Fox In allen übrigen geſanglichen wie ſchauſpieleriſchen Nebenparthien iſt ohne 
L| 


ITI Ausnahme das geſammte Perfonal des Schau⸗ und Luſtſpiels beſchäftigt, jo daß 


die Direction fid) hiermit erlauben möchte, auf einen hervorragend genußrelchen 
ecke Bawadzka-Straße. 


Große 


! Weihnachts. 
e Mus itelluua! 


von lehrreichen und an- 


Abend noch ganz wg 1 um 


Js! Die 


Direction. 


EEE ——— ER EEE 
Concerthaus. 


Sonnabend, Sonntag, Mont aa und Dienftag, d. i. den 5., 6., 7. undſ8. Decemberk d. J. 


fi 
zum Beſten des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein von den Damen Commiſſionen veraaſtalteter 


Raıt, bei welchem eine reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, die 
zum Verkauf geſtellt werden. — Jeder Gegenſtand wird mit dem wirklichen 
Werth ausgezeichnet ſein und ohre jeden Aufſchlag verkauft. 


Beginn um 4 Uhr Nachmittags, Ende um 10 Uhr Abends. 

Der Eintrittspreis ift am etſten Tage 50 Kop., an den übrigen Tagen auf 30 Kop. feſtgeſetzt und ift jeder Bes 
ſucher zu dreiſtündigem Aufenibalt — von 4—7 Uhr unb reſp. von 7—10 — be chti 

Während der Dauer des Bazars werden 4 Kapellen abwechſelnd ſpielen und finden mehrere Extra⸗ lleber · 


Zur Bequemlichkeit des Publikums wird daſeldſt eine Conditorei und ein Buffet errichtet werden. 
Das verehrte Publikum wird zu recht zahlreſchem Beſuch ergebenſt eingeladen. 


Nr. 277 


fij ſämmtlch zu Weih⸗ 


rechtigt. 


5 

E S Das Hilfs⸗Comitee 

= 3 des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins. 

15 3 — ä[„öI .. T P AERE 
N 


Ein Zabritslofal, 


beſt⸗bend aus drei großen Sälen 
40X24 Ellen, mit Doppellicht, nebſt 
Garnlager, Scheerſtube, i im Ganzen 
oder thellweiſe per ſofort zu vermiethen 
We 48, Haus Nathan 
Nraude. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 28. November (5. De⸗ 
cember) a. cr., um 7½ Uhr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“ 
ſämmtlicher Signallſten der erſten vier 
Züge im Requiſitenbauſe des 3. Zuges. 
„Um pünktliches und vollzähliges Gr» 
ſcheinen erſucht das 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Eine Werkſtalt 


nilſt zwei Simmern: für Schloſſerei 
geeignet, ſomie andere Lokalitäten und 
en Kohlenplatz, find vom 1. Janu ir 
1897 ab zu vermiethen. Näheres zu et» 
ſabren bei S. D. Berlinski, Koselelny 
Mlatz Nr. 2. 
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y Aussehliesslieh Aussehliesslieh ! 

Kinderarzt 


Dr. Laski, 


Nowomiejska-Strasse Nr. 4. 


Wohnungen. 

Es ſind mehrere kleine Wohnungen 
auch einige größere Läden mit daran⸗ 
ſtoßenden Wohnungen ſofort oder per 
Rujabr ab zu vermiethen. Exebn'aftr. 
N.. 53/406, Auskunft beim Hauswächter. 
— ae Set 2 


Dr. S. Hartmann, 
früherer Ajfiftent_ dis Dr. Czempin in 
Berlin hat fif in Lodz niedergelaſſen 
und behandelt innere und Frauen⸗ 
. Petrikauer⸗Straße 120, 
. Treppe. 


Zur Zeit! 

Das Handelshaus von 
J. Suszyüski & Co., 
Lodz, Widzewska⸗ Straße Nr. 88, 
Telephon Nr. 505, 
empfieblt ihre Lager von Steinkoblen in 

und en détail zu möglichſt bil» 
ligen Preiſen. 
Ein eingeführtes größeres 


Detailgeſchäft, 


ganz gleich welcher Branche, wird per 
bald oder ſpäter käuflich zu Übernehmen 
geſucht. Offerten unter „ Detailgeſchäft⸗ 
erbeten an die Buchhandlung des Herrn 
Zoner, Petrikauerſtr. Nr. 90. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern unb Küche, 
Entree und Waſſerleitung, ift vom 1. Ja» 
nuar 1897 ab zu vermietben. 

Przeiazd⸗ Straße 14. 


P 
Die Wein-, Spirituofen-, Delikat 


don 


A SEM ELKE, 
— 696 (229) Petrikauer- Strasse 696 (229) e 


empfiehlt zn dém bevorstehenden Weihnachtsfeste: 


Die ſo beliebten echt Nürnberger Lebkuchen aus der Fabrik von Heinrich Häberlein, Kaiſerl. und Königl. Hoflie⸗ 
ferant in Nürnberg, echt Thorner Honigkuchen aus der Fabrik von Guſtav Weeſe, Kaiſerl. und Königl. Hoflieferant in 


Thorn, ſowie eine große Auswahl von Warſchauer, Kaliſcher, Alexandrower und Moskauer Pfefferkuchen. 


Wall-, Iſtrianer⸗, Neap.⸗, Para: und Haſelnüſſe, Marocc 


Schalmandeln, Marmeladen und Chocoladen. 


Echten grobkörnigen Aſtrachaner Caviar und div. Conſerven 


Juſteumente 
zu 
vermiethen. 


Allein⸗Verkauf von Inſirumenten der Firma: 


—— ̃́ —ä——— — —— — — — u 
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& ow CARMEL" x 
ommandıl- Ta" 
in Warldıau. 
X Geſelſchaſt ; in Warjcnn. 
Ausſchließlicher Verkauf für nans Rußland 
x Der Palüstinaer natürlichen 3 
x Weine und Cognacs. 
2 
% Die Palästinser Weine |: des Vereins für Hygiene in Paris 
werden aus beo beſten franzöſiſchen WM (vom 26. Juni 1896) 
Trauben, welche ſich durch ihre vor⸗ it 
Eo CC wer. 
x mes Arome er - Bak gRéboc IL, Wüicmt (ß). 
Weinen Südfrankreich nicht act "BR Weissweine: Haut Sauter: 
% e * nes I und II, Sauternes I und II. 
x 2258 (608 11 9 1888 Nr. 3733), "gs Cognac: „Carmel“ *, „Gare 
von Profeſſor G. Pouch s, Mitglied mel“ B. R P. 
5 Niederlage in Lodz: Poludniowa⸗Straße Nr. 2. le 
2 X 9C OC CICOCOCCC 90€ 000€ 00€ OEÓ€X€ 


80 FLEFERAN 


or 


W. SZENIC.Varsovie rue Miodowa 3 seul importateur, 


LEOPOLD CIBULSKI, 


Tischlerei und Dreehalerei, 
Warschau, Slenns-Strassee Nr. 33. 
Anfertigung von Kirehen-Arbelten, Laden- Klurlehtungen ete. 
Grosses Lager von Kiehen-Möbeln für Speise- und Schlafzimmer eigener 
E Herstellung. Verkauf unter Garantie 


ai 


Peaarrops » Haaren Jleonoz&z* Someps. 


XXXXXXXXXxXx 300 XX 


RE 
er 


_ Aiederlage F 


von Fortepiano’s, Pianino’s und Nelodikons * 


Verkauf 


A. ROBOUW SEH, 


ts Lodz, St. Andreas⸗Straße Nr. 5, O8 
empfiehlt Instrumente bestrenommirtester in- u. ausländischer Fabriken: 


L KERNTÖPF & SOHN“ . 


Ermüßigte Dreile, 


und Benedikten⸗ Straße, vig-ä- 
(6. December) a. ex. (tatt. 


von zurückgebllebenen Saiſonwaaren und diverſen Reſten in großer Aus⸗ 


in nur vorzüglichen Qualitäten. 


— — — —— — —„— 


Hugo Suwald, 


4 Schaukelſtühle ꝛc., Stühle, Tautenils, Sopha's und 


— — 
3 " 
- » 


Unrlänfige Austin. 


vis dim GronrsHotel, findet am 24. November | 
Das Shanoplicum enthält die neueſten Gegenſtände in 


Kunſt und Wiſſenſchaft, plaſtiſch und in Bildern dar- 


geſtellt, dende an visage Auatomiſches Muſeum. 
Alles Nähere die Affichen. 


Große Auswahl in Wien 


aner Datteln, Malaga⸗Roſinen, Sultan⸗Feigen, Prünellen, 


Abzahlung. 


Möbel⸗Magazin, 


66 Wos chodnia⸗Straße 66 


empfieblt als paſſende Welhnachts⸗Geſchenke: 


Spiegel mit Schrönkchen und mit Konſolen, Samowar⸗ und f 
Aurichtetiſche, Rohrſtühle ꝛc. 

Betten, Waſchtiſche, Nachttiſche, Kleider⸗ und 
Wäſche⸗ Schränke, Toiletten⸗Tiſche, Kommoden, 
Vertikow's, Schlaf ⸗Sopha's de. 

Salon: Garnituren und Salon⸗Spie⸗ Te 
gel, reichhaltige Auswahl, in Stupbaum u ſchwarz. Ne 

Bücherſchränke, Schreibliſche für Herren und 
Damen, Schreib-Fautenild, Poſtamente, Etageren, 


Tiſchchen für Kinder. 


er Stühlen 


aus den reuommirteſten Fabriken. 


| 
| Vorzüaliche 


„ U. lt. 


Die Direction. | 


Dtdielna⸗ (Bahr) Straße Nr. 12. 
Grosser Ausverkauf ge 


Filiale des Berl, Pausrama, 


Pin kus. 
Dieſe Woche: 


wahl zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. P Der Beſuch des Erhabenen 
Manufacturwaaren⸗Handlung von 8 Herbstmann. | Kaiſerpaares in Paris. 
Dzielna : (Bahn) Straße M 19. |  — 6.—8, Ottober 1896. — 


LonpDeno Ileusypon. 


Nr. 277 


eſſen u. Colonialwaaren Handlung 


ee 


Eisbahnl! 


Sehnellpressemdr;-k von Leopold Zoner. 


Sonnabend, den 23. 


Lodz 


November (5. Dezember) 1896. 


er Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß Grünweide. 


Roman von H. Palm6⸗Payſen. 


Weißt Du, wo Du ſtille Blüthen, 
ſtill- Freuden ſuchen mußt ? 
Such' ſie nicht im Weltgetriebe, 
ſuch fie in der eig'nen Bruſt! 


Hein rich Zeiſe. 
1; 


Auf erhöhtem Terrain, von fruchtbaren Wieſen und Feldern 
umgeben, die aber jetzt zur Winterzeit nur weite, weiße Flächen 
zeigen, erhebt ſich ein ſtattliches Herrenhaus von mattgrauer Farbe, 
einſtöckig, maſſiv und ſolide gebaut, wie es die Wohnhäuſer der hol⸗ 
ſteiniſchen Güter zu fein pflegen. Von der chauſſirten Landſtraße ab 
führt eine kurze, breite Kaſtanien⸗ Allee auf den geräumigen, von 
Wirthſchaftsgebäuden und Stallungen eingeſchloſſenen Hof. Seitwärts 
dehnen ſich weite, baumreiche Gärten aus, nicht mit dem Wohnhaus 
verbunden, deſſen niedriges Parterre nach der Front nur eine 
breite, in warmer Jahreszeit aber ſchattige und blumenduftige 
Gartenterraſſe hat, die von der Landſtraße durch ein niedriges Wie⸗ 
ſenthal getrennt iſt. 

Eigenthümlich hebt fi von dieſen Bauten der Neuzeit die Rus 
ine eines mit Moos und Epheu dichtumrankten, halbzerfallenen Thur⸗ 
mes ab. In grauer Vorzeit, als noch die Wagrier in urwäldlicher 
Umgebung ihr Weſen trieben, ſoll dort ein Raubſchloß geſtanden ha⸗ 
ben, um das die Mythe geheimnißvoll ihr Gewebe ſpann und durch 
die einzige anſchauliche Erinnerung die ſes alten, verwitterten Thur⸗ 
mes erhalten wurde, 

Das letzte Jahrzehnt hatte indeſſen feiner Romantik Ab⸗ 
bruch gethan. Die etwa dreißig Fuß hohe, am Eingang des Gar⸗ 
tens ſtehende Ruine war ausgebaut, zum Bewohnen eingerichtet wor⸗ 
den. Was ſich an Epheu und Moos in tauſendjähriger Umarmung 
feft, ſcheinbar undurchdringlich über die Scharten hinweggeſchlungen, 
mußte der ſtarken Menſchenhand weichen, um Licht und Luft einſtrö⸗ 
men zu laſſen durch die unregelmäßig vertheilten Einſchnitte. Fenſter⸗ 
glas und Muſſelin füllen nunmehr die erweiterte Oeffnung aus, und 
drinnen führt eine gewundene Treppe zu den bewohnten Räumen und 
der abgeplatteten Höbe des Thurmes, von der man gefahrlos über 
die zackigen, ausgeriſſenen Kanten hinweg auf eine fruchtbare Gegend 
hinabſchaut Zur Sommerszeit ſieht dort der Blick Holſteins wogende 
Kornfelder, feine ſaftigen Wieſen, das rauſchende Gewäſſer klarer 
Bäche, Waldſtrecken von Tannen und Buchen. Aber fetzt iſt's 
Winter. Eine weißgraue Himmelsdecke breitet ſich über die Landſchaft, 
die Luft iſt weich und windſtill, leiſe und ſtill fallen die Schneeflocken 
nieder. 

Es iſt Sonntag⸗Nachmittag. 

Durch die Kaſtanſen⸗Allee gleitet ein Schlitten, ſeine Glocken 
tönen hell, und oben an einem der Thurmfenſter erſcheint auf Se⸗ 
kunden das Antlitz eines Mannes mit wirren, grauen Haaren und 
großen, ſonderbar blickenden Augen. Er wendet ſich ſchnell 
in's Thurmgemach zurück und ſagt mit flüſternder, ges 
heimnißvoller Stimme zu einem alten Diener, der am Ofen beſchäf⸗ 
tigt iſt: 

„Chriſtian, eine Dame, und wie mir ſcheint eine ſehr junge 
Dame — jollte fie es fein, Chriſtian? — Du verſtehſt mich doch — 


e — fie —“ 
fährt erſchreckt 


Der Alte 
„Aber es iſt ja Winter, Herr Doctor,“ ſagte er ſchnell ge⸗ 


auf und blickt prüfend 
Herrn an. 
faßt, „die Waſſer find gefroren, und Schnee liegt noch darüber, 


ſeinen 


und bis das alles zerronnen und zerſchmolzen iſt — Herr 
Doctor wünſchte ja vorher das Werk über Alchymie beendigt zu 
haben.“ 

Die großen, irren Augen des Thurmbewohners leuchten eigene 
thümlich auf. Er deutet mit Bber krankhaft weißen Hand auf eine 
Anzahl beſchriebener Blätter, welche auf dem Schreibtiſch liegen, 
von dem er fid erhoben, und jagt in demſelben wichtigen, flüſtern⸗ 
den Ton von vorhin: 


„Du haft Recht, Chriſtian, erſt muß mir die Arbeit aus dem 
Kopfe und der Winter zu Ende ſein, aber dann, Chriſtian, dann 
wenn es grün und hell draußen iſt, — ſo hell, daß ich auf den 
Grund des Waſſers ſehen kann — dann wird ſie kommen, wie ich 
ſie ſah, ehe mich die Wellen des Mittelmeers verſchlangen, mit lan⸗ 
gem, braunem Haar und Augen, ſo glänzend wie Meeresperlen — 
wir gehen miteinander längs des Baches, weiter und weiter, bis das 
Meer kommt, — ah, ich höre es rauſchen und rollen und ich ſehe 
die ſchaumköpfigen Wellen, und wie wir miteinander hineintauchen 
und die ſchlangenweichen Arme der Waſſerjungfrau uns umfaſſen und 
wie der Meeresgott ſie mir eintauſcht für das fremde Mädchen und 


dann — und dann, Chriſtian! — der Irre ſchlug plötzlich ein Ge. 


lächter auf — „dann wirſt Du auch ein glücklicher Kerl,“ — der 
alte Diener war blaß ge worden. Er trat an den Schreibtisch heran 
und ſagte ſcheinbar gleichgiltig: 

„Ja, wir werden Beide glücklich werden, Herr Doetor, glücklich 
und reich, wenn Ihre Arbeit hier fertig iſt. Ich ſehe, Sie haben 
heute fleißig geſchrieben, wie wäre es, wenn Sie das alles nochmals 
durchleſen vor der Nachtruhe 7 Soll ich Licht anzünden ? Die Win⸗ 
tertage find jo kurz.“ Ohne auf Antwort zu warten, holte er eine 
Lampe herbei und erhellte das kleine, mit Büchern und allerlei ſelt⸗ 
ſam ausſehenden Gefäßen angefüllte Gemach. 


Der Irre folgte mit zerſtreuten Blicken ſchweigend ſeinen Be⸗ 
wegungen. Als der Lampenſchein hell auf die beſchriebenen Quartbo⸗ 
gen fiel, welche der Diener zu ordnen begann, ſchwand allmählich die 
nervöſe Spannung aus ſeinen Zügen. Die hagere, aber ſehnig ſtarke 
Geſtalt ließ fid) auf den Stuhl nieder, ein tiefer Athemzug hob die 
breite Bruſt des Unglücklichen, deffen kränkliches Antlitz mit dem 
Bee Haarwuchs eher einem Greiſe anzugehören ſchien als dieſem 
vierzigjährigen Manne. j 

— — wichen die Viſionenn des zerſtörten Geiſtes, die großen, 
blauen Angen blickten faſt kindiſch⸗gutmüthig den alten, treuen 
Diener an, dann ſenkten ſie ſich auf das Papier und blieben 
darauf haften, bis die Nacht hereinbrach. 


Dem Schlitten war eine Dame entſtiegen. Als dieſelbe in das 
mit ſtädtiſchem Comfort behaglich ausgeſtattete Wohngemach des Hau⸗ 
ſes trat, wurde ſie dort von zwei alten Damen — den Tanten des 
Gutsherrn Reimer Hartmam, auf Grünweide — mit großer Herz⸗ 
lichkeit empfangen. 

„Ein guter Stern führt Sie uns heute zu,“ fagte Fräulein Sophie, 
die ältere, eine kleine corpulente Dame mit ſchneeweißem Haar und 
heiteren Augen. „Wir haben einen Brief empfangen, der uns durch 
ſeine Mittheilung in einige Aufregung verſetzt. Denken Sie, das 
Mündel unſeres Neffen wird ganz plötzlich auf unbeſtimmte Zeit zum 
9 angemeldet!“ 

„Ein junges, neunzehnfähriges Mädchen, hierher, in dieſe Land» 
einſamkeit zu uns alten Leuten“, ergänzte die Schweſter, eine hagere 


Dame, mit febr gerader Haltung, deren weiße, wohlgepflegte Hände 
in filirten Halbhandſchuhen das Strickzeug eifrig bewegten. 


Die Angekommene ſetzte ſich zu ihr in's Sopha, nachdem fie 


ihre Mantelbekleidung abgelegt. Das Lampenlicht fiel voll und hell 
auf eine hübſche, blühende, üppig gebaute Frau mit roſigem Geſichte 
und blaugrauen, großen Augen, über denen eine weiße Stirn leuchtete. 
Doch war der Ausdruck derſelben gar zu unruhig, forſchend, um 
nur Klugheit und Lebhaftigkeit zu verrathen. und auch das Lächeln, 
das jedesmal die weißen, regelmäßigen Zähne des etwas roßen, aber 
wohlgeformten Mundes hervorſchimmern ließ, erſchien beim Reden 
doch zu häufig, um auf Natürlichkeit Anſpruch machen zu können. 
Gleichviel, für den oberflächlichen Beſchauer war die ſchöne Frauen⸗ 
jen in der eleganten, geſchmackvollen Toilette mit dem Blond des 

echtenumrahmten Kopfes eine Erſcheinung wohlgefälliger, anziehen⸗ 
der Art. Der erfahrenſte Pſychologe konnte von dem heiter lächeln⸗ 
den Antlitz, von der glatten, von keiner Linie des Alters und des 
Kummers getrübten Stirn nichts Anderes als ein heitered Lebens⸗ 
ſchickſal ableſen, obgleich das letzte Jahrzehnt dieſer dreißigjährigen 
Frau eine Kette herbſter ehellcher Erfahrungen bildete, die erſt durch 
den vor wenigen Jahren erfolgten Tod des Landraths Lindner, ihres 
Gatten, einen Abſchluß gefunden. Frau Hermine war die Tochter 
eines benachbarten Gutsbeſitzers, eine ſehr oft und gern geſehene 
junge Freundin der beiden alten Damen, deren beſondere Zuneigung 
und vollſtes Vertrauen fie ſich zu erwerben gewußt, wovon ihr auch 


heute wieder durch die gleich bei ihrem Eintritt angeregte Sache 


ein Beweis gegeben wurde. Sie richtete ihr volles Intereſſe bas 


rauf 


nehme, ſondern eine ſehr erfreuliche Abwechslung in dem ewigen 
Einerlei winterlicher Einſamkeit.“ 

„Eine angenehme Abwechslung“, wiederholte Annette. „von 
Ihrem Standpunkt aus geſehen, allerdings, liebe Frau, Sie find jung, 
lieben Leben und Bewegung um ſich herum, wir nicht, uns würden 
Gewohnheiten geſtört —“ 

„Daran habe ich nicht gedacht“, unterbrach Sophie die Schweſter, 
„ich fürchte, daß ſich die lebensluſtige Marietta Tonell unbehaglich 
bei uns Alten fühlen, fid) langweilen wird, vielleicht gar wird fie 
kopfhängeriſch, ſchwermüthig, da ihr Kommen einen beſonderen Be⸗ 
weggrund, hat.“ 

„Erlauben Sie eine Frage“, bat Hermine, „war Mariettas 
Vater nicht ein älterer Fteund Ihres unglücklichen Neffen Gottfried, 
ein Archäologe und zur Zeit, als ſich Beide im Süden kennen lernten, 
Director eines, ilalieniſchen Muſeums. ?“ 


„Ja, ja, unk ex war es, der uns den armen Gottfried nach 


mehrjähriger Trennung wieder zuführte, ach, fo verändert, fo ſchreck⸗ 
lich verändert.“ 


„Warum ſo entſetzliche Erinnerungen erwecken“, unterbrach An⸗ 
Geradheit, männliche Energie.“ 


nette unruhig die Schwefter. „Es genügt ja, wenn wir Fra Her⸗ 
mine erzählen, daß Tonelli, der eine Nordländerin geheirathet, den 
Süden verließ und fid) unſere nächſtliegende Eiſenbahnſtation N. zum 
Wohnfitz erwählte. So wurden auch wir mit ihm bekannt und Rei⸗ 


mer ſein junger Freund. Nach dem Tode der Eltern übernahm der⸗ 
ſelbe dann auch die Vormundſchaft über das einzige, damals neun⸗ 


jährige Kind, verwaltete das Vermögen und brachte die Kleine in eine 
Penſion, denn wir alten Leute konnten doch unmöglich die Erziehung 
übernehmen.“ 

„Ach wie gern hätte ich mich derſelben unterzogen, aber Du 
lehnteſt Dich ja energiſch dagegen auf, Annette, und Reimer hielt es 
für beſſer, daß die Waiſe unter Kindern groß wachſe. So kam ſie 


von einer Penſion in die andere, ohne irgendwo eine Heimath zu 
ger an der Ührkette auf und nieder, und als Fräulein Annette ihre 


finden.“ 
„Durch eigene Schuld“, eiferte Annette, „Keiner mochte das vere 


zogene, eigenwillige, eitle Kind dauernd um fid haben. Mein Gott, 
Reimer iſt ja bis heutigen Tages nicht aus der Cor⸗ 


dieſe Klagen! 
reſpondenz herausgekommen.“ 
„Nun, man mag auch genug an der Erziehung gefehlt haben“, 


vertheidigte Sophie, „was kann das Kind dafür, wenn es Keiner ver⸗ 


ſtanden hat, die in ſeiner Natur liegenden Keime zum Guten zu 


wecken, deren Emporſtreben ſicher nicht angeborene, auch anerzogene 


Fehler verhindert haben. Sie ſoll ſchön ſein, eine ſo friſche Lebendig⸗ 
keit beſitzen —“ 

„Verzeih“, 
ſie deutete auf einen Brief, der auf dem Tiſche lag, 
Lebendigkeit einen überſprudelnden Uebermuth, der 
Schranken, welche die Schranken, die Erziehung und Form einer 
jungen Dame ſeßen, rückfichtslos durchbricht. — Und jetzt, wo ſie 
erwachſen und in die Geſellſchaft eingeführt iſt, in welcher ſie 
durch ihre Schönheit Aufſehen erregt, entſpinnt ſich zwiſchen ihr 
und einem leichtlebigen, verſchuldeten Cavallerie » Officier ſofort ein 
Liebesverhältniß.“ 


Pessutop» u Hszaren Heonozsxs Someps. 


„Aber dieſer Beſuch“, fagte ſie lebhaft, „iſt doch keine unanges 


unterbrach Annette ſie, „hier die Frau Profeſſorin“, 
„nennt dieſe 
oftmals die 


Losnozend leusypom. 


í „Ach, iſt das der Grund des plötzlichen Beſuches 7“ fragte die Lands 
räthin. f 
„Wie Du übertreibſt, Annette“, ſprach Sophie ärgerlich. „Die 
Profeſſorin betont ausdrücklich, daß ihr Mariettas Empfindungen un⸗ 
bekannt find, fie wäre karg in ihrem Vertrauen, die Abſichten des 
Herrn von Heilwitz dagegen nicht zu verkennen. Eine Verbindung 
möchte ſie als ein Unglück bezeichnen. Zwei ſo gleichartige Naturen, 
leichtlebig, oberflächlich, würden ſich in der Ehe wie feindliche Pole 
abſtoßen. Vielleicht wäre im Keim ſchmerzlos zu erſticken, was 
ſpäterhin nur unter Kämpfen geſchehen könne; deshalb hält ſie eine 
ſchleunige Entfernung, einen dauernden Beſuch bei uns für das Rath⸗ 
ſamſte.“ 

„Können Sie ſich meinen Neffen als Mädchenerzieher denken?“ 
ſpöttelte Annette. 

Die Landräthin lächelte, aber etwas gezwungen. „Das wird 
ja auch nicht verlangt, "Sie und Fräulein Sophte bringen das allein 
fertig.“ 

um Gotteswillen, mich bitte ich davon auszuschließen, mein 
ſenſibler Kopf verträgt keine Nerpenaufregung“, rief Annette er⸗ 
regt. f 
„Wenn ſie ſich hier nur zufrieden fühlt“, entgegnete Sophie, „fo 
ſoll mich ihr Beſuch freuen.“ 

„Unbegreiflich. Sie wird mit ihrem überſprudelnden Uebermuth 
hier alles auf den Kopf ſtellen.“ | 

„Im Gegentheil, die langen Winterabend: werden gekürzt, was 
wird fie nicht alles von den glänzenden Soireen und Bällen der Groß⸗ 
ſtadt zu erzählen wiſſen.“ 

„Man iſt auch einmal jung geweſen, man weiß und kennt das 
ſelbſt“, erwiderte Annette, und vor ihrem Geiſt ſtiegen Bilder auf, 
auch eine unglückliche Herzensneigung, die zu ihrem ſtreugen, egoiſ⸗ 
tiſchen Charakter noch Bitterkeit geſellt. „Ich denke“, fuhr fie auf⸗ 
ſeufzend fort, „mit Entſetzen an das Verhältniß zwiſchen ihr, meinem 
Philo und der ſanften Miez.“ 

„Ich dagegen, wie ſich der ernſte, abgeſchloſſene Reimer zu ihr 
ſtellen wird.“ 

In Herminens Augen leuchtete plötzlich ein unruhiger Glanz. 
„Sie ſollten den Beſuch ablehnen, die jange Dame anderswo unter⸗ 
bringen“, warf ſie ſcheinbar gleichgiltig hin. g 

„Sie kennen ja meinen Neffen“, antwortete Annette, „der dul⸗ 
det keine Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten. Und Marietta wird 
ſich wundern, ſie kennt ihren Vormund nur aus den Kindheitstagen, her⸗ 
nach nur aus Briefen. Er iſt hart, unduldſam, ungelenk mit Frauen, 
um die er ſich nie bekümmert, behaft⸗t mit allen Untugenden eines 
verſtockten Junggeſellen, der im Leben nichts Anderes gethan als fein 
Land beſtellt, gejagt, geritten und gegeigt hat.“ 

„Oh, oh“, lächelte die junge Frau, „Sie laſſen an meinem 
Freunde kein gutes Haar, Was Sie für Fehler halten, nenne ich 


Tante Sophie warf be: Schwefter einen vielſagenden Blick zu, 
hüſtelte ein wenig und ſagte zuſtimmend; 

„Das iſt auch meine Anſicht, und von „verſtocktem Jungge⸗ 
ſellenthum“ kann man bei ſeinen vierzig Jahren auch noch nicht reden. 
Mein Gott, wie würde ich mich freuen, wenn hier noch einmal eine 
junge Frau waltete, und ich meine Strümpfe und Shäwlchen ans 
ftatt für Vereine für eine jüngere Generation der Hartmaun's 


ſtricken könnte!“ 


„Und ich würde endlich von meinem Kloſterplatze Gebrauch ma⸗ 
chen, den ich aus Rückſicht zu Dir nicht beanſprucht, da Du nun ein⸗ 
mal Reimer nicht ſo einſam zurücklaſſen willſt.“ 

Die junge Frau ſagte nichts, Spielend glitten ihre weichen Fin⸗ 


Stricknadel und einige Maſchen fallen ließ, bückte ſie ſich dienſtfertig 
und verbeſſerte das Verſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Genaue Bezeichnung. Hänschen (vom Spaziergang heim⸗ 
kommend): „Mama, heut' hab' ich ein Schweinerl geſehen, ein wirk⸗ 
liches, . . . eins, das nichts dafür kann! 

— Gedankenſpäne. Seinem Feinde verzeihen kann unter Um⸗ 
ſtänden viel leichter ſein, als ſeinem Freunde. 

Sage mir, wie viel Widerſpruch Du verträgſt, und ich ſage Dir, 
wie viel Geiſt Du haſt. 

Um einen Menſchen richtig zu beurtheilen, 
Feinde zu kennen. 

— Aus Erfahrung. Chef: „.. Ich nehme nur verheira⸗ 
thete Männer.“ Rath: „Weshalb denn?“ Chef: „Die bleiben immer 
ſehr lange im Bureau.“ 


genügt es oft, ſeine 
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